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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
5 ſ t jederart finden durch die Halleſche ZeitungIn eru b weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

[jT,
Ein Kommentar zur Kanzlerrede.

Nachdem der Kanzler die verdienſtvolle Jnterpellation
des Grafen Eulenburg-Praſſen beantwortet und die Preſſe
rechts und links ihre Eindrücke und Anſichten ausgeſprochen
hat, macht jetzt die „Antiſozialdem. Korr.“ den Verſuch einer

möglichſt objektiven Würdigung der Sachlage. Die „Korr.“
führt folgendes aus: Der Kanzler hat erklärt, daß die Re-
gierung eine Vermehrung ihrer Befugniſſe „bis jetzt nicht
für nötig“ hält und daß die Entſcheidung darüber, „wann
der Augenblick gekommen iſt“, an die geſetzgeben-
den Körperſchaften zu appellieren, um verſtärkte Machtmittel
gegenüber revolutionären Umtrieben zu fordern, der ver

antwortlichen Regierung überlaſſen blei-
ben muß. Der Kanzler rechnet alſo offenbar mit dieſem
„Augenblick“, ſieht ihn nur eben jetzt noch nicht ge-
kommen.

Warum nicht? Nicht darum meinen wir weil er
die ſozialdemokratiſche Gefahr noch nicht hoch genug ein
ſchätzte, ſondern weil er gegenwärtig die Gewinnung einer
Majorität im Reichstage für unmöglich hält. Wir glauben
zu wiſſen, daß die verbündeten Regierungen bezugsweiſe der
Kanzler ihrerſeits ſchon jetzt mit Mitteln der Geſetz
gebung gegen die Sozialdemokratie vorzugehen geneigt ſein
möchten und daß ſogar ſchon m und zwaretwaumdie
WVeihnachtszeit diesbezügliche Erwägungen ſtatt-
gefunden haben. Jhre Ausführung iſt aber an dem Wider
ſpruch des Zentrums geſcheitert, und wenn wir den
Moment des Scheiterns noch näher bezeichnen wollten, ſo

möchten wir an jenen Zeitpunkt erinnern, in dem Herr
Dr. Spahn telegraphiſch von Kiel nach Berlin geladen war.

Von hier aus fällt auch ein bezeichnendes Licht auf den
zweiten Teil der Kanzlerrede, in dem gegen die bürgerlichen

Parteien insbeſondere der Vorwurf gerichtet wird, mit der
Sozialdemokratie ſogar Wahlbündniſſe abgeſchloſſen zu
haben, ein Vorwurf, der natürlich in erſter Linie das Zen
trum in ſeinem bayeriſchen Beſtandteil trifft. Aber darüber
darf man ſich nicht täuſchen, daß das bayeriſche Zentrum ſich
durch den Vorwurf und die Mahnung des Fürſten Bülow
durchaus nicht von ſeinem Wege wird abbringen laſſen.
Und ſollte Fürſt Bülow meinen, daß die bürgerlichen Par-
teien überhaupt bei einer nächſten Reichstagswahl als ge-
ſchloſſene Einheit gewiſſermaßen als ein einziges Armee-
korps gegen die Sozialdemokratie kämpfen würden und daß
auf ſolche Weiſe die ſozialdemokratiſche Macht im Volke zu
brechen und im Reichstag zu reduzieren wäre, ſo würden wir
eine ſolche Meinung für eine Jllkuſion halten, die ſich ſowohl

über die Pſychologie der Volksmaſſe, wie der Parteien
täuſcht. Jn der Hauptſache muß es darauf ankommen, nicht
ſowohl die Parteien im Volke zuſammenzuſchweißen, ſondern

vielmehr die Fraktionen im Parlament nach einer Richtung
hin zu dirigieren und zu Konzeſſionen an einander zu veran-
laſſen, gegebenenfalls auch zu Konzeſſionen an das Zentrum
(ſoweit dieſe natürlich nur politiſcher, ſozialer oder wirt-
ſchaftlicher Natur wären, nicht etwa konfeſſioneller. D. Red.).
Denn der Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt ohne das
Zentrum oder gar zugleich gegen das Zentrum nicht zu
führen. Alles in allem iſt die Aufgabe, den Kampf gegen
die Sozialdemokratie vorzubereiten und den richtigen
Augenblick herbeizuführen, mehr eine parlamentariſchtak-
tiſche, als eine partei-agitatoriſche.

Dienstag, 30, Januar 1906.,
Geschäftsstelſe in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon- Amt Vla Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

»nn-x—————-„J--

Kanzler drängen, den Moment des Vorgehens ſchon jetzt
zu erzwingen, und zwar durch die Auflöſung des
Reichstags und nötigenfalls durch die Durch
kämpfung eines Konflikts, eines Verfaſſungs-
konflikts, ſo möchten wir bemerken, daß dazu abgeſehen
von allem anderen vor allem auch eine ruhige und ge-
fahrloſe außer politiſche Situation gehört.
Hoffentlich gehen wir einer ſolchen entgegen, und damit
wird dann auch der Moment des Entſcheidungskampfes
gegen die Sozialdemokratie näher gerückt ſein. Alles in
allem haben wir aus der Rede des Fürſten Bülow im
Herrenhauſe aufs neue die Ueberzeugung gewonnen, daß
der Kanzler vom Ernſt und der Größe der ſozialdemo-
kratiſchen Gefahr überzeugt und daß er auch gewillt iſt, im
richtigen Moment den Entſcheidungskampf gegen die
Sozialdemokratie aufzunehmen. Von ſeiner Klugheit und
taktiſchen Geſchicklichkeit erhoffen wir, daß es ihm gelingen
wird, dieſen richtigen Moment herbeizuführen, wobei zu er
warten iſt, daß ihm nicht nur die vaterländiſche Geſinnung,
ſondern auch die Einſicht der Parteiführer zur Seite ſtehen
möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Januar.

Zur Verteilung der Schullaſten in Geſamtſchulverbänden
ſchreibt man dem „Reichsboten“:

Die Kommiſſion hat die Abänderung des S 10 vorgenommen,
daß in Geſamtſchulverbänden die Schullaſten nur zur einen Hälfte
nach den Steuern auf die Kommunalverbände, zur anderen Hälfte
aber nach der Zahl der die Schulen aus jedem Kommunalverband
beſuchenden Kinder verteilt werden ſollen. Das erſcheint zunächſt
billig, bringt aber eine große Gefahr mit ſich. Ein Gutsbe zirk,
der auch in der ihm benachbarten Gemeinde, mit der er einen Ge
ſamtſchulverband bildet, wie es meiſt der Fall iſt, infolge des An
kaufs von Bauern und Häuslerſtellen Häuſer und Aecker hat, kann
leicht die Familien mit vielen Schulkindern in die Häuſer, die er
in der Gemeinde hat, legen, und in ſeinen Gutsbezirk die kinder
armen Familien. Oder bei Neubauten und Erſatzbauten werden
die Tagelöhnerhäuſer nicht auf dem Grund und Boden des Guts-
bezirks, ſondern der Gemeinde, der dicht daneben liegt, gebaut.
Der Gutsbezirk wird dadurch einen großen Teil der Laſten los,
die Gemeinde erhält ihn. Das gibt böſes Blut. Will man die
Verteilung auch nach der Kinderzahl mit einführen, dann treffe
man wenigſtens noch die Zuſatzbeſtimmung: Die Kinder der Väter
reſp. väterlichen Stellvertreter, welche in dem einen Kommunal-
verband wohnen, aber in dem anderen während des größeren Teiles
ihrer jährlichen Arbeitszeit ihre Arbeitsgelegenheit haben, werden
dem letzteren zugerechnet. Wird dieſe Beſtimmung nicht getroffen,
dann ſchafft man eine neue Quelle des Argwohns gegen die Guts
bezirke und neuen Unfrieden. Jch zweifle nicht daran, daß die
konſervativen Abgeordneten, die gewiß dieſe Möglichkeit überſehen
haben, darauf eingehen werden.

Hierzu erhalten wir von geſchätzter Seite eine beachtens-
werte Zuſchrift, die folgendermaßen lautet: Es würde von
keiner guten Geſinnung zeugen, wenn ein Gutsbezirk ſo, wie
hier angenommen iſt, handeln würde, und ſolche Fölle
werden auch gewiß nicht oft vorkommen. Wir meinen aber
auch, daß ſolche Möglichkeiten durch das Geſetz in jedem
Fall ausgeſchloſſen werden müßten. Es kann ſich ja auch um
andere Fälle handeln. Jn Gemeinden, die mit anderen
dicht zuſammen liegen, wie z. B. die ſcheinbar einen Ort
bildenden Gemeinden Reideburg, Crondorf, Schönnewitz,
Capellenende in der Nähe von Halle, wird ein Geſamtſchul-
verband gebildet, oder er beſteht ſchon von alters her. Jn
der Gemeinde A. wird eine große Fabrik gebaut. Dieſe
Gemeinde bezieht eine hohe Steuer von der Fabrik. Der
Fabrikherr muß aber für ſtändige Arbeiter ſorgen und dazu
ſelbſt Wohnungen bauen. Er hat in ſeiner Wohnſitzgemeinde
dazu kein geeignetes Land, findet es aber ſehr leicht in der
anderen zu dem Geſamtſchulverbande gehörigen Gemeinde
B. Er baut dort Wohnungen für ſeine Arbeiter. Nun
kommt ja bei der 1. Hälfte der Schullaſten, die nach der
Steuer verteilt wird, dieſer Gemeinde B. die hohe Steuer
der Fabrik auch mit zu Gute. Aber bei der anderen Hälfte
wird nur nach der Zahl der Schulkinder verteilt. A. kommt
gut davon, es hat die Fabrik mit der großen Steuerkraft,
aber keine größere Schülerzahl als früher, B. m eiden,
es hat die große Schülerzahl durch die vielen Fabrikarbeiter,
und von ihnen doch nur wenig Steuern. Man wende nicht
ein, daß ja B. die Gemeinde A. auf Grund von S 53 des
Kommumnalabgabengeſetzes zu Beiträgen zu ſeinen Schul-
laſten heranziehen könne. Das iſt doch nur dann möglich,
wenn B. um der Kinder der Fabrikarbeiter willen eine
neue Klaſſe einrichten muß und wenn es dadurch mit
Steuerlaſten überbürdet wird. Das trifft nicht immer
zu. Es iſt durchaus gerechtfertigt, daß die Kinder, deren
Väter reſp. Unterhaltungspflichtige in dem einen Kom
munalverbande wohnen, aber in dem anderen dauernd
arbeiten, bei der Verteilung der zweiten Hälfte der Schul
laſten dieſem zugezählt werden.

Wollte man wie es hier und da geſchieht den
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Leider ſind die Landgemeinden nicht organiſiert wie die
Städte, ſie können darum auch nicht einheitlich ihre Wünſche
geltend machen. Wohl aber kann jede Landgemeinde, die mit
einer anderen einen Schulverband bildet, oder wegen der
Nähe der Orte vielleicht nach dem neuen Geſetz leicht ver-
einigt werden könnte, ſofort eine Petition an die
Schulunterhaltungsgeſetz- Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zu Berlin richten oder
ihren Herrn Landtagsab geordneten unter
Einſendung dieſes Artikels um Wahr-
nehmung ihrer Jntereſſen bitten. Auch die
Herren Landräte ſollten ſich bei der Kgl. Regierung für Ein-
fügung einer ſolchen Schutzbeſtimmung verwenden, damit
nicht das Schulunterhaltungsgeſetz Reibungen und Arg-
wohn in die zu einem Geſamtſchulverbande zu vereinigenden
Gemeinden hineinträgt.

Profeſſorengehälter.
Jn einigen beteiligten Kreiſen wird gegenwärtig er-

wogen, ob die Gehälter der an preußiſchen Univerſitäten
etatsmäßig angeſtellten Profeſſoren zu erhöhen ſeien. Die
Gehaltsverhältniſſe der Profeſſoren ſind in der Tat nicht
glänzend. Manche beziehen überhaupt kein Gehalt (in
Berlin ſind es 74), allerdings verfügen von ihnen ziemlich
viele über eine feſte Einnahme aus anderen Stellungen. Die
mit Gehalt angeſtellten ordentlichen Profeſſoren haben
recht verſchiedenes Gehalt, es ſchwankt zwiſchen 1500 und
15 000 Mk. jährlich. Der Durchſchnitt dürfte in der Provinz
4500 Mk., in Berlin 5500 Mk. ſein. Hierzu kommen die
Wohnungsgeldzuſchüſſe (meiſt 660 Mk., in Berlin 900 Mk.
jährlich) und die Kollegiengelder, deren Höhe nicht nur von
der Anziehungskraft des Profeſſors, ſonders ganz weſentlich
auch von ſeinem Fache abhängig iſt. Erheblich ſchlechter ſind
die außerordentlichen Profeſſoren geſtellt. Jhr
„WMeiſtgehalt in Preußen beträgt. 4000 Mk., doch bezieht die
Mehrzahl kaum 3000 Mk. Da ihre Nebeneinnahmen ge-
ring zu ſein pflegen, ſo wird man das Geſamteinkommen
durchſchnittlich mit 5000—6000 Mk. annehmen müſſen. Das
iſt für einen ſtaatlich angeſtellten Univerſitätslehrer und in
Rückſicht auf die gegenwärtigen Lebensbedingungen ſicher zu
wenig. Dabei handelt es ſich keineswegs um junge Leute.
Berechnet man aus dem Lebensalter, das die im Univerſi-
tätskalender verzeichneten Extraordinarien in dieſem Jahr
erreichen, das arithmetiſche Mittel, ſo erhält man für die
philoſophiſche Fakultät in Berlin die Zahl 52,4, in Greifs-
wald 46, in Kiel und in Göttingen 49. Der jüngſte Extra-
ordinarius der philoſophiſchen Fakultät in Göttingen iſt
31 Jahre alt, in Greifswald 33, in Berlin 34, in Kiel 41.
Der Durchſchnitt aber dieſer Profeſſoren ſteht in den vier-
ziger Jahren und muß mit einem amtlichen Einkommen von
ungefähr 5500 Mk. zufrieden ſein. Freilich hat die Regie-
rung einen Fonds von jährlich 435 000 Mk., der zur Hebung
der Einkünfte von Profeſſoren verwendet wird. Aber ge
rade dieſe außerordentlichen Profeſſoren und die Bedürf-
tigſten unter den Ordinarien pflegen verhältnismäßig am
wenigſtens zu erhalten. Vor allen Dingen: ſie haben kein
Anrecht darauf. Deshalb empfiehlt es ſich, wie die
„Poſt“ zutreffend hervorhebt, ohne Frage, daß bei Er
wägungen über Gehaltsaufbeſſerung von Beamten künftig-
hin auch dieſer Klaſſe gedacht wird. Der Hochſchulunter-
richt, die Pflege der Wiſſenſchaft und das Anſehen des
deutſchen Profeſſorentums werden Nutzen davon haben.

Der Profeſſorentitel. Jm „Reichsanz.“ wird ein
Allerhöchſter Erlaß veröffentlicht, in welchem in der Haupt-
ſache folgendes beſtimmt wird:

Die Oberlehrer der Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberreal-
ſchulen, Progymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen und Land-
wirtſchaftsſchulen können bis zur Hälfte der Geſamtzahl zu Pro-
feſſoren charakteriſiert und, ſofern ſie eine zwölfjährige Schuldienſt
zeit von der Beendigung des Probejahres ab zurückgelegt haben, zur
Verleihung des perſönlichen Ranges als Räte vierter Klaſſe vorge
ſchlagen werden. Die Oberlehrer der dem Miniſter für Handel
und Gewerbe unterſtellten ſtaatlichen Baugewerk, Maſchinenbau
und ſonſtigen Fachſchulen können ebenfalls bis zur Hälfte der Ge
ſamtzahl zu Profeſſoren charakteriſiert und, ſofern ſie nach
Vollendung des dreißigſten Lebensjahres eine zwölfjährige Dienſt
zeit zurückgelegt haben, zur Verleihung des perſönlichen Ranges
als Räte vierter Klaſſe vorgeſchlagen werden. Die Verleihung des
Charakters „Profeſſor“ kann an Lehrer der dem Miniſter für
Handel und Gewerbe unterſtellten ſtaatlichen kunſtgewerblichen
Fachſchulen auch ohne die Vorausſetzung voller akademiſcher Bildung
erfolgen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe wird ermächtigt,
in geeigneten Fällen den etatsmäßig angeſtellten Leitern ſelbſt
ſtändiger Abteilungen, ſowie der Verſuchsanſtalt der Porzellan
manufaktur den Charakter „Profeſſor“ zu verleihen.

Frankreich und Deutſchland. Bei dem Feſtmahle, das
die deutſche Kolonie in Paris anläßlich des Geburtstages
des Kaiſers am Sonnabend abgehalten hat, hielt der Bot-
ſchafter Fürſt von Radolin eine Anſprache, in der er u. a.
ſagte: „Es liegt kein Grund zu der Beſorgnis vor, daß die
Entwicklung freundlicher Beziehungen, die von beiden
Nationen gewünſcht werden, eine Störung erfahren wird.
Eine dauernde Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich iſt die ſicherſte Gewähr des Welt
friedens. Niemand wünſcht denſelben mehr als der
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Kaiſer, welcher ein Hort des Friedens iſt
und bleibt.“

Rangerhöhungen. Dein des r iſtder Rang der erſten Klaſſe der höheren Provingia v und dem
Oberſtaatsanwalt bei dein HKammergericht der Rang der zweiten
Klaſſe dieſer Beamten; ſöwie der Chärakter als Generaſſtaats
anwalt verliehen worden.

Die Militärpenſivnsgeſetze. Jn der Budgetkommiſſion
des Reichstags beabſichtigt man die Beratung des Etats
bei de i Etats zu unterbrechen und die Novelle
zum Milität-Penſibnsgeſetz in Angriff zu nehmen.

Deutſcher Handwerks- und Gewerbekammertag. Auf der am
25. d. Mts. in Berlin abgehaltenen Sitzung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes des Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertages wiülkde hinſichtlich
des Geſetzentwurfes betr. Abänderung der Gewerbeordnung Be
fähigungsnächbeis im Baugewerbe) folgender Be
ſchluß gefaßt:

Der Ausſchuß des Deutſchen Handwerks- und Gewerbe-
kammertages betrachtet den vorliegenden Abänderungsentwürf
ür Geſwerbeordnüng nicht als eine Löſung der Beſchlüſſe derfrüheren Händwerks und Getverbekammerkage betr. dein Be

fähigungsnachweis im Baugewerbe, hält ihn aber für einen Schritt
auf dem Wege zur Beſſerung der Verhältniſſe im Baugewerbe
und würde ihm zuſtimmen können, wenn 1. die Beſtimmung über
die Abſolbenten der Baugewerkſchulen geſtrichen wird, 2. die Ent
ſcheidung über die Zuverläſſigkeit der Baugewerbetreibenden
Kollegial- Behörden übertragen wird, in denen Sachverſtändige
aus dem Baugewerbe Sitz und Stimme haben müſſen, 3. im
Geſetz als Bauhandwerker: Maurer, Zimmerer und Steinmetzer
bezeichnet werden.

Hinſichtlich des Titels „Baugewerksmeiſter“ ſollen
Schritte eingeleitet werden, dahingehend, daß in allen en der
Bundesſtaaten die Führung dieſes Titels von dem Beſtehen der
Meiſterprüfung abhängig gemacht wird.

Das Schema für die Vereinheitlichung der
Jahresberichte der Handwerks- und Gewerbekammern
wurde im Einvernehmen mit der Reichsregierung endgültig feſt
geſtellt und zwecks Regelung der Frage der weiblichen Lehr
linge im Photographen-, Friſeur- undSchneiderinnengewerbe wurde die Veranſtaltung einer
Umfrage bei den einzelnen Kammern beſchloſſen.

Hinſichtlich der Penſions und Hinterbliebenen
verſorgung der Kammerbeamten will der Ausſchuß
den Kammern, die dieſe Verſorgung noch nicht geregelt haben, zu
nächſt den Beitritt zu den Ruhegehalts- und Hinterbliebenen-
verſicherungskaſſen für die Kommunalbeamten der einzelnen Re
gierungsbezirke bezw. Provinzen empfehlen.
Unm die nötigen ſtatiſtiſchen Grundlagen für die nachträgliche

Einführung einer Uebergangsbeſtimmung in das Jnvaliden
verſicherungsgeſetz vom 19. Juli 1899 betr. der Selbſtver-
ſicherung ſelbſtändiger Handwerker zu gewinnen,
wurden die Grundzüge der von den einzelnen Kammern zu ver
anſtaltenden Erhebungen feſtgelegt.

Die neuen preußiſchen allgemeinen Ver-
dingungsbe ſtimmungen wurden als ein Fortſchritt
gegenüber den bisher geltenden Vorſchriften bezeichnet, nur ſei zu
wünſchen, daß beſonders die unteren Behörden genau den Vor-
ſchriften entſprechend handelten. Dringend zu wünſchen ſei eine
weitgehende Berückſichtigung der Handwerks-Genoſſenſchaften und
Korporationen bei der Vergebung öffentlicher Lieferungen und
Arbeiten. Jn dieſer Beziehung bleibe noch viel zu tun übrig. Vor
allem aber ſei zu erſtreben, daß die Kommunalverwaltungen ihre
Verdingungsbeſtimmungen auf der Grundlage der neuen preußiſchen
Beſtimmungen umarbeiten. Der Ausſchuß wird dem geſamten
öffentlichen Verdingungsweſen in Zukunft die größte Aufmerk-
ſamkeit ſchenken, da gerade dieſes auf eine geſunde Weiter-
entwickelung des ſelbſtändigen Handwerks von größtem Einfluſſe ſei.

Der geſchäftsführende Ausſchuß hat in einer Eingabe an den
Reichstag ſich gegen die Beſteuerung der Quittungen
und Frachturkunden ausgeſprochen.

Gärtnereiſtatiſtiſche Erhebung. Zu den Vorarbeiten
für die geſetzliche Regelung der gewerbe- und arbeitsrecht-
lichen Verhältniſſe des Gärtnereigewerbes bedarf
es eingehender ſtatiſtiſcher Unterlagen, zu deren Gewinnung
in Preußen eine gärtnereiſtatiſtiſche Zählung
für den 2. Mai d. Js. angeordnet worden iſt. Die Durch-
führung und Bearbeitung iſt dem Königlich Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamt übertragen worden.

Die Fürſorge- Erziehung Minderjähriger. Die im Miniſterium
des Jnnern bearbeitete Statiſtik über die Fürſorge- Erziehung
Minderjähriger iſt für das Rechnungsjahr 1904 erſchienen und er
gibt, daß in dieſem Jahre (vom 1. April 1904 bis zum31. März 1905)
6458 Minderjährige nach dem Geſetz vom 2. Juli 1900 in Für-
ſorge Erziehung gekommen ſind. Das iſt weniger als im Vorjahre
(6523), mehr als im Rechnungsjahre 1902 (6196), während die
Zahl der im erſten Geltungsjahre des Geſetzes 1901 Ueberwieſenen
(7787) nicht annähernd wieder erreicht worden iſt. Das Zahlen-
verhältnis zwiſchen den Geſchlechtern, nämlich zwei Drittel männ-
liche, ein Drittel weibliche, iſt im ganzen nahezu unverändert ge
blieben. Bei einem nach Altersklaſſen vorgenommenen Vergleich
der Fürſorgezöglinge mit der geſamten Bevölkerung tritt eine ver
hältnismäßig ſtarke Beteiligung der Dreizehnjährigen hervor, im
ganzen entfallen auf 10 000 Perſonen unter 18 Jahren 6 Für-
ſorgezöglinge beim männlichen, 3 beim weiblichen Geſchlecht. Die
6458 Zöglinge ſtammen aus 5637 Familien; aus 360 Familien
ſind je 2, aus 109 je 3, aus 39 je 4, aus 21 je 5, aus 4 je 6, aus
2 je 7, aus einer 11 Geſchwiſter überwieſen. Seit Jnkrafttreten
des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes haben von je 10 000 preußiſchen
Familien 33 Fürſorgezöglinge geſtellt. Faſt die Hälfte dieſer
Familien iſt, wie auch dieſe Statiſtik ergibt, durch Vorſtrafen eines
oder beider Elternteile belaſtet, und in reichlich einem Viertel der
Familien waren Vater oder Mutter oder beide der Trunkſucht oder
Unzucht ergeben. 924, das iſt faſt ein Sechſtel der Familien,
ſtanden unter der Armenpflege, die es demnach nicht vermocht hat,
ihrer Not in einer die Erziehung der Kinder gewährleiſtenden
Weiſe zu ſteuern. Die Geſamtkoſten der Fürſorge- Erziehung im
Jahre 1904 haben 5 978 021 Mk. betragen, wovon der Staat
3 802 364 Mk. zu tragen hatte.

Aus Rußland.
Der Brand in Rußland iſt im Erlöſchen. Nur die

deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe bemüht ſich, den Glauben
zu erwecken, daß die eingetretene Ruhe nur die
Stille vor dem Sturm ſei, und die deutſchen Sozial
demokraten ſind es, wie der „Vorwärts“ ſelbſt heute zugibt,
die dafür ſorgen, daß das ruſſiſche Volk ſich
nicht durch ein hingehaltenes Zuckerbrot
betören läßt. Sie brauchen einen Sieg der ruſſiſchen
Revolution für die Verwirklichung ihrer Forderungen
und Ziele. Die Sammlungen für die „Opfer der ruſſiſchen
Revolution“ ſind danach in Wahrheit Sammlungen
r. Fortſetzung der ruſſiſchen Revo-
ution.

Die Petersburger TelegraphenAgentur veröffentlicht
zur Lage nachſtehende Meldungen: des Krieges bis September 1905 auf 1170

25 Millionen Rubel nötig ſein, um der von der Hungersnot
betröffenen Gegend zü h zu v

ig a. Dreißig P e t. der lettiſchen rebölukiongren
ſanden, darunter zwei rer, ſind berhaftet worden. i e

Ordnung in Livlaänd iſt wiederhergeſtellt:Am legenlen wurdkt erſchoſſen. Die Aktion in Kür
Tand wird mit Energie und Erfolg durchgeführt. Sechs Jn
ſurgeyſen ſind erſchoſſen worden.

in sk. Eine gegen den Gouverneur geworfene Bombeexplodierte nicht. Mehrere Perſonen, welche Revolverſchüſſe abge

feuert hatten, ſind verhaftet worden.
Bätkum. Der Telegräßhetidienſt Und der Paſſagierdienſt

e iſt wiedethergeſtellt. Es ſind Trüppen
eingetroffen.

Gomel. Der Hauptteil der Stadt wurde durch Feuer
n St rt. Die bedeutendſten Läden und der Bazar würden ge-

ündert.
Jn verſchiedenen Diſtrikten den Gouvernements Kursk,

Poltawa und Tſchernigow iſt infolge energiſcher Maß
nahmen die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Führer der
rebblutionären Bewegung ſind ausgeliefert worden.

Diflis. Die hier wie in Kutais verbreitete Meldung bön
der Verhaftung des Gouverneurs Staroſſelski ünd
des Vizegouverneurs Kipſchidſe erweiſt ſich als vollſtändig
unrichtig

Auch in Sibirien iſt die Wiederherſtellung der geſetz
lichen Ordnung in höllem Gange. Jn techniſcher Beziehung
bedürfe es noch der Vervollſtändigung des VPorraäates von
Heizmaterial und der Ausbeſſerung einer gewiſſen Zahl von
Lokomotiben, die von den Streikenden nicht gegen den Froſt
geſchützt waren. Die Rückbeförderuüng der
Mandſchürei- Armee ſei nunmehr geſichett.

Ein Telegramm des Generals Linewitſch än
den Grafen Witte lautet: Bei den Truppen und in Wladi-
woſtok iſt alles ruhig. Die Matroſen, die gemeutert hatten,
ſind entwaffnet worden.

Unkontrolliert ſind noch folgende beiden Meldungen:
Londön. 28. Jan. Die Exchange Telegraph Company will

aus Petersburg erfahren haben, daß in ZarskojeSſelo eine Ver
ſchwörung gegen den Zaren entdeckt ſei. Es fänden
dort Maſſenverhaftungen ſtatt; das Schloß werde ſchärfer bewacht
als je.

Petersburg, 28. Jan. Jn Moskau iſt der Plan
eines Attentats entdeckt worden, die Kreml-Zitadelle in
die Luft zu ſprengen. Die Polizei fand einen unter
irdiſchen Gang unter dem Kreml, der in das Flüßchen Neglinka
ausmündete, außerdem unter dem kaiſerlichen Palais, in dem der
Generalgouverneur wohnt, einen bedeutenden Vorrat von Dhynamit,

zwei ſtarke elektriſche Batterien, Leitungsdrähte und dergleichen
mehr.

Der „Berl. L.-A.“ meldet noch aus Homel, daß dort
ein bewaffneter Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Aufſtändi-
ſchen plünderten und zündeten zahlreiche Gebäude an, die
ſie niederbrannten. Dem Militär gelang es nach hartem
Kampfe, die Hauptſtraße von Revolutionären zu ſäubern.
Die Zahl der Verwundeten und Getöteten ſoll enorm ſein.
Die Einwohner verlaſſen die Stadt.

s ktau. r Berechnung des Se in ſt wo werden
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Die Konferenz in Algeeciras.
Die „Agence Havas“ veröffentlicht aus Algeciras,

27. Jan., folgende Meldung: „Es ſcheint, daß infolge des
Beſuches, den der deutſche Botſchafter v. Rado witz
am 26. Januar vormittags dem franzöſiſchen Vertreter
Revoil gemacht hat, überallhin ſenſationelle Mitteilungen
telegraphiert worden ſind. Dieſe Unterredung iſt nicht die
erſte und wird nicht die letzte ſein, da die von der Konferenz
angenommene Arbeitsmethode ſich täglich hinſichtlich aller
Fragen durch Unterredungen zwiſchen den Delegierten er
gänzt. Gegenwärtig ſetzt man dieſe Methode einfach fort,
die ſich als gut erweiſt, denn ſie hat bis jetzt ausgezeichnete
Ergebniſſe geliefert. Die Vertreter einiger Mächte, wie
Marquis Visconti-Venoſta, der Botſchafter White, Graf
Caſſini und andere erleichtern das Zuſtandekommen dieſer
Beſprechungen, die in courtoiſievollem und herzlichem Ton
verlaufen und hoffen laſſen, daß man an die einzelnen
Fragen offiziell herantreten kann, nachdem bereits eine
Einigung vorbereitet iſt.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die innere Lage.
Am Sonnabend mittag traf Erzherzog Joſef in Wienein und wurde vom Kaiſer in einſtündiger Midien empfangen.

Der Reiſe des Erzherzogs wird große Bedeutung beigemeſſen. Jn
militäriſchen Kreiſen erklärt man die Konzeſſionen, welche
diesmal der Koalition von der Krone angeboten wurden, für ſehr
weitgehend. Allein inbezug auf die Kommandoſprache und
auf die Hoheitsrechte der Krone wurde der bisherige militäriſche
Standpunkt feſtgehalten.

Jtalien.
Der Zwiſchenfall mit Kreta.

Die italieniſche Militärbehörde in Kreta hat wegen der Er
mordung des italieniſchen Soldaten das Dorf Campanu zu einer
Entſchädigung von 20 000 Franks verurteilt und verlangt die
Zahlung dieſes Betrages innerhalb vierzehn Tagen, widrigenfalls
militäriſche Maßregeln ergriffen werden würden.

Frankreich.

Seltſame Disziplin.
Ein eigenartiges Licht auf die Disziplin in der franzöſiſchen

Armee wirft ein Vorgang, der ſich in einer zur Garniſon Toulon
gehörigen Truppe abgeſpielt hat. Jm Miſſieſſy bei Toulon brach
unter den Soldaten des 8. Kolonial Jnfanterie Regiments eine
Meuterei aus. Eine Anzahl mit Arreſt beſtrafter Leute ver
barrikadierten ſich in den Zellen und erwiderten die Ermahnungen
des Oberſten mit Beſchimpfungen. Dieſer ließ die Türen ſprengen
und die Meuterer gefeſſelt nach den Kaſematten der benachbarten
Forts bringen.

Die Durchfuhr fremder Waren.
Von amtlicher Seite werden die Meldungen ausländiſcher

Blätter, daß die Durchfuhr fremder Waren durch Serbien ver
boten worden ſei, für unwahr erklärt.

Balkanhalbinſel.

Der Kaſſationshofin Konſtantinopel hat das Urteil in dem Attentatsprozeß beſtätigt.

Japan.

e Die Kriegsausgaben.Nach dem Bericht, der dem Landtage von der Finanzver

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld 27, Jan. (Diebſtähle.) Gelegentlich eine n es e ieſigen Polizei, bei einem Arbeiter ef
vo urie iebesneſt aus Es wurden, aus Diebſtählen
hettühtene, en Wän,efünden 15 Flaſch Koghak, Arak und Portweih te, Suizwole, ultörniſter; S ken u. a. m. Der Die
iſt ein ſchon länge Zeit ber tigter, 19jähriger Arbeiter. Leider gelang
es nicht, denſelben abzufaſſen, da der Vogel ausgeflogen war. Er ſo
ſich nach Halle gewendet haben. Mehrere Helfetshelfer, gleichfalls junge
Burſchen, wurden verhaftet.

Stöhnis 28. Jan. (Zuckerfäbrik.) Die hieſige
hre Vetarbeiteſe in ihrer jetzt beendeten Kampägne 1 644 184 Zentner

F. LKisleben, 28. Jan. (Kaiſets Gebüttstag.
Städ tiſcher Singvetein. Schülkkafſenmäangel,
Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde durch Feſtgottesdienſt,
Feſteſſen im Saale des „Wieſenhauſes“ und viele patriotiſche Ver
anſtaltüngen würdig gefeiert. Der ſtädtiſche Singverein feiert
Mittwoch, den 31. d. Mts. ſein 25jähriges Jubiläum im großen Saale
des „Wieſenhauſes“. Seit einer Reihe von Jahren fehlen ſowohl an
der erſten wie auch an der zweiten Bürgerſchule Klaſſenräume. Jnfolge-
deſſen mußten Mietslokale zu Hilfe genommen werden. Die Stodt,
welche t eine neue Regiſchule bauen läßt, will nun auch für die
Volksſchulen ein größeres Schulhaus bauen laſſen. Unterhandlungen
ſind dieſerhälb ſchon im Gange.

S Königeröde (Südharz), 28. Jan. (Einfrecher Diebſtahl
im nahen Schiel o äin regat abend zwiſchen 7 und 10 Uhr

eini Stellmächermeiſter Auguſt Günther verübt. Genanntem
wurden über 1000 Mk. in barem Gelde geſtohlen.

v Markröhlitz b. Freyburg a. U. 28. a (Tödlicher
Unfall.) Geſtern vörmittäg wurde auf dert Straße MarkröhlitzFreyburg
ein Knecht des hieſigen Rittergutes von ſeinem mit Zuckerrüben be
ladenen Wagen überfahren und getötet.

o Lauchä a. U. 288. Jän. (Unfalk.) Polizeifergeant Weidig
ſtürzte und zog ſich anſcheinend einen Schädelbruch zu.

Liebenwerda, 28. Jan. (Ein äußerſt
Racheakt wuide in Zabeltitz ausgeführt. Ein Landwitt hatte
ein ca. drei Zentner ſchweres Schwein geſchlachtet und das Tier im
ausgeſchlachteten Zuſtande im Hofe aufgehängt. Als man ſich eben an
dem Wellfleiſche gütlich tün iwollte, entdeckte man, daß das ganze Fleiſch
inzwiſchen von rüchloſer Hand mit Petroleum begoſſen worden und
dadurch natürlich ungenießbar geworden war. Von dem rohen Täter
fehlt leider jede Spur.

Calbe a. S., 28. Januar. (Eine Eiſenbahnbetriebs-
inſpektion in Calbe a. S.) Die Eiſenbahndirektion hat, wie
das „Neuhaldensl. Wochenblatt“ mitteilt, beſtimmt, daß in nächſter Zeit
nach unſerer Stadt eine Eiſenbahnbetriebsinſpektion gelegt wird.
Man glaubt, daß nun auch die in Ausſicht genommene Eiſenbahn
Calbe-Förderſtedt in nicht allzuferner Zeit gebaut werden wird,
Die Ausmeſſungen ſowie die Bahnlinie ſind ſchon feſtgeſetzt.

Prödel, 28. Jan. (Einführung.) Heute fand durch Herrn
Superintendent Rönneke aus Gommern die feierliche Einführung
unſeres neuen Seelſorgers, Herrn Paſtor Keßler, in ſein neues
Amt ſtatt.

Kläden, 28. Jan. Ein Feuer) äſcherte vorgeſtern abend
die Scheuer des Gutsbeſitzers Hil le vollſtändig ein. Die Urſache des
Brandes iſt noch unbekannt.

W. Worbis, 28. Jan. (Von einem Baume erſchlagen.)
Als vorgeſtern nachmittag im Walde zwiſchen Haynrode und Buhlader Arbelter Heſſe aus Buhla mit Holzfällen beſchäftigt war, wurde er

von einem ſtürzenden Baume getroffen und auf der Stelle getötet. Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe und ſieben Kinder.

ücker

gemeiner

Deſſau, 28. Jan. (Scheunenbrand.) Jn Roſefeld
iſt vorgeſtern abend die große maſſive Scheune auf dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Friedrich Müller, die 45 Schock Roggen, mehrere Fuder
Heu und andere Vorräte enthielt, niedergebrannt. Die Stallgebäude
waren durch Brandgiebel geſchützt, doch war die entwickelte Hitze ſo groß,
daß ſich die eingemauerten eiſernen Träger ſtark verbogen. Wodurch das
Feuer entſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus Thüringen, 28. Januar. (Kirchenrat Heim f.
Volkszählungsergebnis.) Jn einem Alter von nahezu
80 Jahren ſtarb zu Solz der Kirchenrat Wilh. Heim, der
Senior der Geiſtlichkeit des HerzogtumsMeiningen. Er entſtammt einer alten Pfarrerfamilie, die ſeit
1740 durch vier Generationen hindurch dem Pfarramt Solz die Geiſt-
lichen gegeben und die eine Reihe trefflicher, weithin bekannt gewordener
Gelehrten hervorgebracht hat. Dahin gehört der Magiſter Johann
Ludwig Heim, der Verfaſſer der umfangreichen hennebergiſchen Geſchichte.
und der 1747 zu Solz geborene nachmalige preußiſche Geheimrat und
Leibarzt der Königin Luiſe, Dr. Ernſt Ludwig Heim
zu Berlin. Die letzte Volkszählung hatte ſür die
thüringiſchen Staaten folgendes Ergebnis: Das Großherzogtum
S. Weimar iſt von 313 946 auf 387 892 Einwohner geſtiegen,
das Herzogtum S. Altenburg von 161 440 auf 206500,
das FürſtentumSchwarzburg-Sondershauſen von
73 606 auf 85 171, das Fürſtentum Schwarzburg-
Rudolſtadt von 83836 auf 96830, das Fürſtentum
Reuß ä. L. von 55 904 auf 70590 und das Fürſtentum
Reuß j. L. von 110 598 auf 144 570.

W. Schmölln (S.-A.), 28. Jan. (Zur Pflaſterung der
Hauptſtraßen) und zur Erweiterung der Waſſerleitung haben die
Stadtverordneten die Aufnahme einer Anleihe von 200 000 Mk. beſchloſſen.

W. Ronneburg (S.-A.), 28. Jan. (Bürgermeiſterwahl.
Bürgervorſtand und Stadtrat haben in einer gemeinſchaftlichen Sitzungden hieſigen Bürgermeiſter Dr. Hiller per Attlamoatien auf Lebens

zeit gewählt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be-

förderungen und Verſetz ungen. Jm aktiven
Heere. Berlin, den 24. Januar. Frhr. v. Ungern-Stern-
berg, Major aggreg. dem Jnf. (Leibgarde-) Regt. 115, unter Ein
reihung in das Regt. vom 1. Februar 1906 ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung bei des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein
Königl. Hoheit kommandiert. Berlin, den 27. Januar. 6 Seiner
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen
Reiches und Kronprinzen von Preußen, Hauptm. im 1. Garde-Regt.
zu Fuß uſw. und kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Regiment
der Garde du Korps, iſt bei letzterem Regiment die Führung einer
Eskadron übertragen. S v. Katzler, Gen.-Major, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 4. Kav.Jnſp.,
unter Ernennung zum Jnſpekteur derſelben, O v. Fabeck, Gen.
Major und Kommandeur der 25. Jnf.-Brig., o v. Haugwitz, Gen.
Major und Kommandeur der 34. Jnf.-Brig., S v. Feſtenberg-
Packiſch, Gen. Major und Kommandeur der 21. Kav.Brig., zu
Gen.Lts. befördert. H Deines, Gen. Major und Abteil. Chef im
Großen Generalſtabe, zum Oberquartiermeiſter ernannt.
s Hoeppner, Major im Großen Generalſtabe, mit Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs in demſelben beauftragt. o Frhr.
v. d. Goltz, Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 77, mit der
Führung der 9. Jnf.Brig. beauftragt, O v. Kalckſtein, Oberſtlt,
beim Stabe des Gren.Regts. 3, unt. Verſetzung zum Jnf.-Regt. 77,
mit der Führung dieſes Regiments beauftragt. 6 Neßler, Oberſt
und Kommandeur des Jnf.Regt. 162, mit ſeiner bisherigen Uni
form zu den Offizieren von der Armee unter Beibehalt ſeines
Wohnſitzes in Lübeck verſetzt. O v. Oidtmann, Oberſtlt. beim Stabe
des 3, unter Verſetzung zum Jnf.Regt. 162
mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. O, v. Below, Oberſtlt.
beim Stabe des Garde-Füſ.Regts. unter Verſetzung zum Jnf.
Regt, 96 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. o v. Vonin,
Major und Bats.Kommandeur im Jnf.Regt. 76, zum Stabe des

waltung vorgelegt iſt, beliefen ſich die Kriegsausgaben von Beginn
ionen en

Garde-Füſ.Regts. verſetzt. (Fortſetzung folgt.
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Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die

Penſionierung ihres Jnhabers wird die bisher mit dem a
perbunden geweſene und ferner mit denſelben zu v fatt
ſtelle zu Anderbeck, Diözeſe gleichen Namens, zum 1. April 1906
erledigt. Sie unterſteht Königlichem Paättoönat und gewährt neben freier
Wohnung ein Einkommen von ca. 10 680 Mk., wovon vom 1. Aptil 1906
ab acht Jahre eine jährliche Pfründenabgabe von 2938 Mk. an den
Penſionsfonds der evaggeligen Landeskirche zu leiſten iſt. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, da die Stelle mit dem
Ephoralamt verbunden iſt, durch das Kirchenregiment. Durch
Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Guderskeben,
Diözeſe Nordhauſen, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und geivährt (neben freier Wöhnuüng)
ein Grundgehalt von 1800 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Zu r
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Unterneſſa in der Ephotie
Weißenfels iſt der bisherige Hilfsprediger in Wehlitz, Karl Hermann
Auguſt Meyer, berufen und beſtätigt worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in
Conſtanza in Rumänien iſt der evangeliſche Pfarrvikarr Kurt
Peisker zu Gruülich in Böhmen berufen worden.

Dem Präſidenten der Königlichen Eiſenbahndirektion Seydel in
Halle a. S. iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungs-
rat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen. Verfetzt iſt
der Amtsgerichtsrat Bohn in Weißenfels als Landgerichtstat nach
Magdeburg, der Landgerichtsrat Sonntag in Halberſtadt als Amts
gerichtsrat nach Eberswalde, der Landgerichtsrat Rabe in Stendal
nach Halberſtadt. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt
erteilt dem Amtsgerichtsrat Dilthey in Torgau und dem Amts
gerichtstat Hoeck in Erfurt.

Den Regierungsräten Kreckeler in Marienwerder,
Dr. Hauck in Lüneburg, Wenckebach in Köln, Berndts in
Danzig, Dr. Frommel in Berlin, Gießel in Stettin und
Martinus in Frankfurt a. O. iſt der Charakter als Geheimer
Renecurgerat verliehen. Der Regierungsaſſeſſor Graf Finck
p. Finckenſtein in Stolp iſt zum Landrat des Landkreiſes Stolp
ernannt worden.

Der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufachs Gutbrod,
bisher bei der Eiſenbahndirektion in Halle a. S., iſt dem General
konſulat in NewYork zugeteilt.

Verliehen wurde die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe dem
Wirklichen Geheimen Rat Edmund von Wittken zu Koburg die
Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe der verwitweten Frau Rentier
Chriſtiane Meyer geb. Luft in Bitterfeld, der Frau Hedwig Schoch
geb. Schulze in Königsaue (Kreis Quedlinburg), der Frau Landrat
Fohanne Voigt geb. Bering in Erfurt, der verwitweten
Frau Rentier Marie Genſen geb. Planck in Arendſee, dem Kreisarzt
Medizinalrat Dr. Johannes Reinkober in Trebnitz, dem ſtädtiſchen
Oberförſter Richard Koch in Wernigerode a. H., dem Oberregierungs-
rat der Genetaldirektion des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins
Dr. jur. Rudolf Pohle in Erfurt, dem Major a. D. Cuno Rieder
von Riedenau in Halle a. S., dem Fouragehändler Heinrich
Blumeier sen. in Crakau, Kreis Jerichow I, dem praktiſchen Arzt
Dr. med. Max Horn in Vieſelbach bei Weimar, dem Lehrer Hermann
Marquardt in Jſſerode bei Weimar, dem Plättereiinhaber Albert
Reime in Apolda bei Weimar, dem praktiſchen Arzt Dr. med.
Wilhelm Wolze zu Braunſchweig, dem Major z. D. Hans Friedrich
Georg Viktor von Rohrſcheidt in Braunſchweig, dem Lehrer Adolf
Haller in Camburg a. S., dem praktiſchen Arzt Dr. med. Guſtav Piſtor
in Oeslau bei Koburg, dem praktiſchen Arzt Dr. med. Ernſt Hugo
Wehling in Jchtershauſen, dem Kreisdirektor Philipp Mühlen-
bein in Zerbſt, dem Vollziehungsbeamten Ernſt Hübener in Cöthen,
dem präktiſchen Arzt Dr. med. Karl Hülſemann in Arnſtadt, dem
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Kammerherrn und Geheimen Staatsrat
Karl von Holleben in Rudolſtadt, dem Kaufmann Ehrhard
Eduard Sauerteig in Lichte bei Wallendorf, dem Oberſten a. D.,
Fürſtlichen Kammerherrn und Hofmarſchall Alfred Freiherrn Titz
von Titzenhofer in Greiz, dem praktiſchen Arzt Dr. med. Albert
Reuter in Greiz, dem Fabrikbeſitzer Friedrich Schilboch in Greiz,.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. An der Univerſität Tübingen iſt

der ordentliche Honorarprofeſſor Dr. jur. Otto Geib zum ordentlichen
Profeſſor für römiſches Recht und bürgerliches Recht in der juriſtiſchen
und der a. o. Profeſſor Dr. pbil. Wilhelm Franz zum ordentlichen
Profeſſor für engliſche Philologie in der philoſophiſchen Fakultät ernannt
worden. Jm Alter von 72 Jahren iſt am 25. ds. der Dozent für
Pharmakognoſie in Tübingen, Hofrat Wilhelm Mayer, geſtorben.

Dr. med. Demeter Ritter von Tabora, Aſſiſtenzarzt an der
mediziniſchen Klinik derliniverſität Gießen, hat ſich als Privatdozent für

innere Medizin daſelbſt niedergelaſſen. Der Heidelberger
Anatom Geh. Hofrat Prof. Dr. Max Fürbringer vollendet am
30. Januar das 60. Lebensjahr. Er ſtammt aus Wittenberg. Der
ordentliche Profeſſor der Hygiene an der Univerſität Jena, Geh. Hofrat
Dr. Auguſt Gärtner, iſt in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen
Wirkſamkeit von der Association gönérale des Ingenieurs et Hygienistes
wunicipales de France zum Ehrenmitglied ernannt worden. Dem
Privatdozenten für Phyſiologie und Aſſiſtenten am phyſiologiſchen
Inſtitut in Heidelberg, Dr. med. Hermann Steudel aus
Stade, iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.
Amtlich wird die Ernennung des Proſektors am Stadtkrankenhauſe in
Dresden, Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Chriſtian Georg Schmorl,
zum ordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie in Freiburg
i. Br. beſtätigt. Prof. Schmorl tritt an Stelle des am 30. November
1905 verſtorbenen Geh. Hofrats Prof. Dr. Ernſt Ziegler.

Vermiſchtes.
Ehejubiläums-Medaillen. Während des Jahres 190 ſind 1378

ThejubiläumsMedaillen verliehen worden, davon entfallen auf die
Provinzen: Oſtpreußen 34, Weſtpreußen 33, Brandenburg mit Berlin
218, Pommern 77, Poſen 42, Schleſien 90, Sachſen 157, Schles
wig-Holſtein 79, Hannover 197, Weſtfalen 120, Heſſen-Naſſau 83,
Rheinland 247, Sigmaringen 1. Von den mit der Medaille beliehenen
Ehepaaren gehörten 1070 der evangeliſchen, 240 der katholiſchen Kon
feſſoon an 25 lebten in Miſchehen, 4 gehörten der Mennoniten, 2 der
Baptiſten, je 1 der altkatholiſchen und der Methodiſtenſekte an 35 Ehe
paare waren moſaiſcher Religion 10 Ehepaare feierten das 60jährige,
2 das 65jährige Ehejubiläum.
Tragiſche Kaiſergeburtstagsfeier. Jn der „Breslauer“ Oberreal
ſchule wurde die KaiſerGeburtstagsfeier am Sonnabend jäh unter
brochen. Der Feſtredner, Oberlehrer Krauſe, wurde während ſeiner
Anſprache vom Schlage getroffen und fiel tot um. Die Feier
wurde ſorort abgebrochen.

Die Tat einer Jrrſinnigen. Aus Siegland kommt die Kunde,
daß dort eine plötzlich irrſinnig gewordene Frau verſuchte, ihr
vierjähriges Kind in den brennenden Ofen zu ſiecken.
Als ihr dieſes nicht gelang, nahm ſie ein ſchweres Stochereiſen und
ſchlug unaufhaltſam auf das arme Weſen ein, daß dieſes an den
erhaltenen Verletzungen verſtarb. Die Frau wurde alsbald in eine
Jrrenanſtalt gebracht.
g Geſtändnis eines Brandſtifters. Jn Wattenſcheid wurde der
Zawmpenputzer Schang verhaftet, der geſtand, den großen Brand auf
Zeche Engelsburg des Bochumer Vereins angelegt zu haben.

Zu Brandſtiftern wurden aus Mißgeſchick vier ver
wrte Schneeſchuhfahrer, die im ſavoyiſchen Städtchen La
Roche eingebracht worden ſind. Vier junge Leute aus guter Familie,
weil junge Männer und zwei Mädchen im Alter von 18 bis 21 Jahren,
hatten eine Beſteigung des Balmesberges unternommen, waren aber in
Lebel und Schneegeſtöber geraten und vom rechten Weg abgekommen.
d der Abenddämmerung erreichten ſie ein unbewohntes hölzernes Bauern
r das ihnen als Nachtherberge eben recht ſchien. Sie zündeten alſo ein
richtiges Feuer an, ohne zu bemerken, daß der Schornſtein nach
i ggm Landesgebrauch mit Heu vollgeſtopft war,
um dem Schnee den Eintritt in die Küche zu verwehren. Das Heu nun

fing Feuer, und dieſes teilte ſich dem SchindeldaHütte alsbald in hellen Flammen ſtand und die e enen Betgfahrer

in die kalte Nacht hinausflüchten mußten. Nach vieler Mühſal er
reichten ſie endlich La Roche, wo ſie ihr Abenteuer erzählten. Die
beiden Mädchen wären in einem traurigen Zuſtande ihte Beine warten
bön der Kälte ganz gelähmt. Dazn haben ſich die vier Pechvögel nun
auch nöch vor dem Richter wegen fahrläſſiger 444 u h
u verantiworten. Der Wert des abgebrännten Chalets iſt auf 800Franten geſchätzt worden.

Greuel auf der Balkanhalbinſel. Aus Konſtäntittobet kommt
folgende Meldüng: Sieben Exarchiſten wurden beim Holzfällen
nächſt Strumſitza von Unbekannten, vermutlich Griechen, ermordet
und zerſtückelt. Die Einwohner dreier benachbarter Dörfer
btächten mit Hilfe von vier bulgariſchen Prieſtern die Leichen
nach Strumſitza, wo ſie dieſelben vor der Kitche aufſtellten und
den bulgätiſchen Metropoliten zwangen, eine gemeinſame Demonſtration
vor dem Retzierüngsgebäude zu veranſtalten. Der Generalinſpektor hat
eine ſtrenge r angeordnet. Eine bulgariſche Bande
wurde bei der Rückkehr nach Bulgarien nächſt der Grenze bei Dſchumai
Bala (Sandſchak Serrez) von einem Detachement überräſcht, wobei
mehrere Komitatſchis getötet wurden. Vieren gelang es zü flüchten

Senſationelle Verhaftungen. Jn der Affäre des im Auguſt
vorigen Jahres ſpurlos verſchwundenen Engländers T omas Reid
wird dem „Heidelberger Tagebl.“ aus Riva am Gardafee telegraphiert,
daß dort ein Oeſterreicher namens Zippel verhaftet wurde, in deſſen
Beſitz u. a. eine Verſchiffungskarte des Verſchwundenen, ſowie die
ſilberne Taſchenuhr desſelben gefunden wurde. Zippel ſcheint in Heidel
berg Komplizen zu haben. Eine Proſtituierte ſowie eine Zeitungsein
legerin in einer Heidelberger Drückerei wurden bereits unter dem Ver
dacht der Mittäterſchaft verhaftet

Selbſtmord eines Kindes. Der 13 jährige Sohn des Bahnwärters
Wilhelm von Neuoberlungwitz (Erzgebirge) hätte ſich ain Möntag aus
der elterlichen Wohnung entfernt. Er hatte vorher ſeinen aus der
Schule kommenden Geſchwiſtern ſein Portemonnaie mit Jnhalt, Taſchen
meſſer und Taſchentüch übergeben und zuletzt noch einen Zettel, auf
dem er ſeinen Eltern ankündigte, in den Tod gehen zu wollen. Hierauf
begab er ſich nach einem Steinbruch, wo er ſich von einem 7 Meter
hohen Felſen in einen tiefen Waſſertümpel hinabſtürzte. Am Dienstag
wurde ſein Leichnam von Arbeitern aufgefunden. Was den befähigten,
braven Knaben zu dieſem traurigen Schtitt getrieben hat, iſt völlig
unbekannt.

Schließung von Spielhöllen in Liſſabon. Nachdem ſchon wieder
holt an alle Spielklubs in Liſſabon der Befehl ergangen war, zu
ſchließen, trotzdem aber flott weitergeſpielt wurde, ſind vor einigen
Tagen in votgerückter Nachtſtunde alle bekannten Spielhöllen von der
Kriminalpolizei aufgehoben worden. Möbel, Roulettes und die Gelder
der Banken wanderten auf das Polizeipräſidium die Spieler, 41 Mann,
darunter viele höhere Staatsbeamte und Offiziere, wurden in das
Gefängnis gebracht, wo ſie bis zur gerichtlichen Erledigung der An
gelegenheit verbleiben müſſen.

Das Verſchwinden eines praktiſchen Arztes wird gegenwärtig in
Görlitz viel beſprochen. Es handelt ſich um den Dr. med. Krüger,
der ſich vor etwa zehn Tagen heimlich aus ſeiner Wohnung entfernt
hat, nachdem er zuvor Pferd undWagen verkauft und ſeinen Kutſcher bis zum
1. April abgelohnt hatte. Er iſt dann in der Richtung nach Berlin ab
gereiſt. Dr. Krüger, der in den 60er Jahren ſteht und in zweiter Ehe
lebt (von ſeiner erſten Frau iſt er geſchieden), hat in letzter Zeit mehr
fach Selbſtmordgedanken geäußert. Der Grund zu ſeinem plötzlichen
Verſchwinden dürfte auf eine hochgradige Nervenabſpannung zurück
zuführen ſein.

Schwere Explofſion. Auf dem Rangierbahnhof zu Bremen
ſtießen in der Nacht zwei Güterzüge zuſammen, wobei ein 12 000 kg
enthaltender Benzintankwagen beſchädigt wurde. Das aus
laufende Benzin floß in den Straßenkanal, der gerade von einigen
Arbeitern bei offenem Lichte gereinigt wurde. Es erfolgte ſofort eine
furchtbare Exploſion, durch die drei Arbeiter getötet worden ſind.

Ein braves Mädchen. Aus NewYork wird berichtet Durch
ihre Geiſtesgegenwart hat, wie ſchon kurz gemeldet, am letzten
Dienstag ein 16jähriges Mädchen zwei Expreßzüge der Northern
Zentral Railway aus einer furchtbaren Gefahr
gerettet. Mary Me Call, die Tochter des Signalwärters
in Clark Ferry auf den Abhängen der Pennſylvaniſchen Berge,
erwachte des Morgens infolge eines Bergſturzes, der mit lautem
Dröhnen und Poltern über die Schienen' der Eiſenbahn niederging.
Jhr Vater war nicht zu Hauſe eiligſt kleidete ſie ſich an, zündete
eine Laterne an und eilte hinaus. Eine große Erdmaſſe, Blöcke und
niedergebrochene Bäume lagen über beiden Gleiſen. Die Bahn beſchreibt
an dieſer Stelle eine ſcharfe Kurve, und wenn hier ein Zug entgleiſt
wäre, ſo müßte er über eine ſteile Klippe hinab in den unten
vorbeiſtrömenden Susquehanna ſtürzen. Das Mädchen wußte, daß
zwei Züge fällig waren und ſtürzte nun durch die noch immer herrſchende
Dunkelheit, ſo ſchnell es ging, die Gleiſe entlang dem heran-
brauſenden Schnellzuge entgegen. Sie ſchwenkte mit aller Kraft
die Laterne und brachte dadurch den Zug zum Stehen. Sie nahm
ſich kaum Zeit zu den nötigen Erklärungen und eilte dann in die
entgegengeſetzte Richtung, um auch den zweiten Schnellzug aufzuhalten.
Es gelang ihr, den Zug gerade noch 50 Fuß vor der Unglücksſtelle
zum Stehen zu bringen. Ein entſetzliches Unglück war durch ihre Un
erſchrockenheit abgewendet Eine große Schar Arbeiter hatte fünf
Stunden lang zu tun, um die Strecke wieder freizumachen.

Neue amerikaniſche Korruptions Skandale größten Umfanges
kündigte Senator Marks in der Legislatur des Staates NewYork an.
Er teilte mit, daß viele der bei den Verſicherungs-Geſellſchaften auf
gedeckten Mißbräuche auch bei Eiſenbahn, Telephon, Gas und Bank-
geſellſchaften ſowie anderen großen Korporationen beſtehen. Senator
Marks ging ſo weit, Mitglieder der Legislatur des Staates NewYork
zu beſchuldigen, ſie hätten im Solde der Verſicherungs Geſellſchaften
und anderer Unternehmungen geſtanden. Jnzwiſchen macht der Legis-
latur Ausſchuß zur Unterſuchung der VerſicherungsSkandale in ſeinen
Arbeiten ſtetige Fortſchritte und wird bald in der Lage ſein, mit
beſtimmten Vorſchlägen hervorzutreten, die eine Wiederholung der auf
gedeckten Mißbräuche verhindern ſollen.

Ein myſteriöſer Frauenmord. Jn der Rax, dem weltbekannten
Klettergebiet der Wiener Touriſten, iſt ſoeben ein myſteriöſer Frauen
mord verübt worden. Aus Mürzzuſchlag wird den „L. N. N.“ darüber
gemeldet Geſtern nachmittag waren in einem Gaſthauſe in
der Nähe der Ortſchaft Kapellen drei Frauen eingekehrt.
Sie verließen das Gaſthaus gemeinſam. Am ſpäteren Nachmittag
fand ein Jäger im inneren Raxtale im Hohlwege
vor dem Grüblerkreuze die eine der drei Frauen er mordet auf.
Sie war augenſcheinlich erdroſſelt worden. Die beiden Begleiterinnen,
von denen die eine noch ſehr jung iſt, waren verſchwunden. Später
wurde ermittelt, daß ſie von Bahnhof Kapellen mit dem Nachmittags
zuge in der Richtung nach Wien abgefahren waren.
Man vermutet, daß eine der beiden Frauen, die durch
ihre große Statur aufgefallen war, ein verkleideter

dann war. Bisher konnten die Täterinnen noch nicht
ermittelt werden, ebenſowenig das Motiv des Mordes. Nicht einmal
die Jdentität der Ermordeten konnte bisher feſtgeſtellt werden. Der
Kleidung nach zu ſchließen, dürfte die Ermordete den beſſeren Ständen
angehört haben und war etwa 30 Jahre alt. Der Mord erregt in der
ganzen Gegend infolge des myſteriöſen Dunkels, in das alle näheren
Umſtände gehüllt ſind, das größte Aufſehen.

ſo daß die
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Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Montag, den 29. Januar, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Hilfspred. Deißner.
St. Ulrich Mittwoch, don 31. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Zu St. Georgen: Montag, den 29. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Johanneskirche: Mittwoch, den 31. Januar, abends 8 Uhr
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Bibliſche Beſprechung Hentieltenſir. 18; Paſtor Wagner.
Zu St. Ste aſe Dienstag, den 30. Januar, abende

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſttäße 27; Hilfspred. Schuckert. Mittwoch, den 31. Januar, abends
n ine Malſinde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

einhof.
aunlusgemeinde: Mittwoch, den 31. Januar, abends 8x Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach
Zu St. Barthölomäi (HälleGiebichenſtein): Mittwoch, den

81. Janugar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſir. 4.
Paſtor Melzzer.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 31. Januat, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

en Dienstag, den 30. Januar, abends 8 Uhr

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Januar 1906.
Aufgeboten: Der Kaufmann Hans Harbs, Treptow und Hedivig

Liebert, Liebenauerſtr. 13. Der Vizefeldwebel und Korpsſchreiber
Friedrich Siebert, Magdeburg und Charlotte Schörtmann, Herrenſtr. 13.
Der Schloſſer Paul Schmidt und Anna Chriſtall, Lüdwigſtr. 24.

Eheſchließungen Der Schloſſer Ferdinand Kitſchmann, Lucken-
gaſt 7 und Anna Gievit, Gr. Steinſtr. 25. Der Fuhrherr Otto

Dothnick, Bernhardyſtr. 14 und Sidonie Döring, Martinſtr. 22. Der
Arbeiter Johann Moraſch und Franziska Zembski, Schmiedſtr. 23.
Der Verkaufsagent Richard Tänzer und Alwine Lübcke, Mansfelder-
ſtraße 1. Der Kaufmann Auguſt Leifheit, Fährſtt. 5 und Gertrud
Schirrmeiſter, Meteritzſtr. Der Prokuriſt Max Hencke, Gr. Stein
ſtraße 65 und Olga Gutjahr, Wörmlitzerſtr. 11. Der Bierfahrer
Hermann Weingarte und Henriette Pfeifer, Büſchdorferſtr. 9.

Geboren Dem Kaufmann Otto Blankenſtein, Leipzigerſtr. 36, S.
Rudolf. Dem Fleiſcher Otto Dette, Hirtenſtr. 2, S. Karl.

Geſtorben Der Jnvalidententenempfänger Karl Wetzer, 74 J.,
Klinik. Der Bergarbeiter Emil Recke, 41 J., Klinik. Des Kaufmanns
Max Schmieder S. Horſt, 1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Brauereidirektors Emil Grabner S. William, 14 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur Paul Danz und Mar-
gareta Hüſing, Weißenfels.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Januar 1906.
Aufgeboten: Der Zeichenlehrer Bruno Herold, Schöneberg b. Berlin

und Katharine Hummel, Henriettenſtr. 8.
Eheſchließungen Der Arbeiter Auguſt Reiſel und Wilhelmine

Schrader geb. Sauer, Harz 24.
Geboren Dem Maurer Theodor Lenz, Eichendorffſtr. 34, T.

Anna. Dem Maſchineuarbeiter Bruno Haaſe, Burgſtr. 19, S. Bernhard.
Geſtorben Des Maurers Karl Sondershauſen T. Elſe, 1 J.,

Wilhelmſtr. 32. Des Kaſſenwächters Friedrich Möbius Ehefrau Henriette
geb. Brömme, 75 J., Neumarktſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. A. Lythall aus Neubrandenburg.

Direktoren Bergmann aus Berlin, Gierke aus Helmsdorf. Frau Guts
beſitzer Reußner aus Sylbitz. Gutsbeſ. Oelgart u. Sohn aus Wils-
leben. Prof. Dr. G. Goetz u. Tochter aus Jena. Ltn. d. Reſ. Loeſner
aus Vagtſtedt. Frau Winter geb. v. Puttkammer aus Kauſen. Rechts
anwalt Hallensleben u. Gem., Frau Clara Pertzel, Arzt Dr. Waehmer,
ſämtlich aus Berlin. Student R. Böſche aus Braunſchweig. Rittmſtr.
B. Bette aus Beeſenſtedt. Landwirt W. Lücke aus Kloſter Memleben.
Ltn. d. Reſ. C. Wentzel aus Brachwitz. Rittergutsbeſ. Wendenburg
aus Naundorf. Hauptm. v. Arnſtedt aus Halberſtadt. Kaufleute Jaſſoy
aus Hanau, Teller, C. Kretſchmer, Fr. v. Berg, ſämtlich aus Dresden,
P. Kluge, E. Ehlers, beide aus Hannover, L. Fiſcher aus Würzburg,
P. Weil aus Cognack, S. Wolff aus Mannheim, K. Weber aus Ham-
burg, D. Weiß aus Frankfurt, L. Rodegg aus Wien, J. Bäuerlein aus
Breslau, J. Lehmann, S. Marks, beide aus Köln, Goldſchmidt aus
Chemnitz, D. Schaul, H. Levy, Baumgarten, P. Breslau, J. Gold-
münz, A. Bäcker, M. Teſch, H. Dommermuth, R. Dregg, G. Seckelſohn,
M. Czolleck, H. Pohl, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Juſtizrat Reißert aus Erfurt. Dr. Raebiger
u. Gem. aus Halle. Reg.-Baumeiſter Eggert u. Gem. aus Straßburg.
Dr. Hetzold u. Gem. aus Eisleben. Dr. C. Nette u. Gem. aus
Schwittersdorf. Rittergutsbeſ.: B. Burmeiſter aus Münſterberg,
W. Ebeling aus Burgsdorf. Frau Rittergutsbeſ. Otto aus Gorsleben.
Bergwerksbeſ. Schöppenthau, Berginſp. Schoff, beide aus Senſtenberg.
Frl. Colsmann aus Hagen. Rentier C. Baitz aus Magdeburg. Obering.
J. Remmler aus Berlin. Chemiker K. Werner aus Aſchersleben. Jng.
R. Meyer aus Mülheim. Fabrikant G. Lucas aus Elberfeld. Kauf-
leute: E. Oſthaus u. Gem. aus Hagen, J. Dudlwitz u. Gem. aus
Bremen, C. Henſen aus Magdeburg, H. Meinl aus Wien, C. Barthel
aus Bielefeld, E. Jke aus Georgenthal, B. Jſermann aus Hamburg,
J. Sänger aus Köln, W. Brockhaus Wiesbaden, W. Tripp aus Oſchers
leben, H. Berger, M. Friedländer, O. Ruprecht, H. Berne, A. Flohr,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Godensleden;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Edoling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zur Warnung!
Warenzeichen-Arkunde.

Vorſtehendes Warenzeichen iſt
auf Grund des Geſetzes zum
Schutz der Warenbezeichnungen
vom 12. Mai 1894, gemäß der
Anmeldung vom 1. Oktober 1894

für die Firma Apotheker
Rich. Brandt's Nachf.
Fr. Merckling, Schaffhauſen
(Schweiz) am 10. Oktober 1895
unter Nr. 10, 100, Klaſſe 2

v in die Zeichenrolle eingetragen. Geſchäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet
werden ſoll erſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

BHerlin, 10. Oktober 1895. Kaiſerliches Patentamt: L. S.
Jch ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt; ich werde unnachſichtlich
gegen jeden, der mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen
und bitte um Anzeige von Nachahmungen, (1397

Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt's Nachf.
(Schweip). Apotheker Fr. Merckling.

i Rhachitis (engliſche Krankheit
zur Unterſtütung der Knochenbildung bei Kindern

Schering's Malzextrakt mit Kalth
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel, Hirſch, Kaiſer, Kronen, Stern
und Waiſenhaus-Apotheke.
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Seidenhaus heorg Schwarzzenberger

Mitglied desHalle a. S.
Neueste Farben in hestem

un empfindlich gegen Dru

Rabatt Spar-Vereins.

Velvet-Sammete für Blusen und Kleidchen
Meter von 1 Mark an.

Gr. Steinstr. 88.
Kostüm-Sammet

ck und Nässe.

[1195

Hallescher Zürgerverein (N. V.)
Dienstag, den 30. Januar 1906, abends 8 Uhr

im großen Saale des Wintergartens
I. ordentliche Mitglieder-Versammlung

mit folgender Tagesordnung
1. Bericht über die StadtverordnetenWahlen, Wahlſtatiſtik und

die Ziele des Vereins.
[13982. Wahl der Kaſſenprüfer für 1906.

3. Sonſtiges.
Die Mitgliedskarte oder Einladung bitten wir am Saaleingange

vorzuzeigen. Der Vorstand.
Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule

und Knaben-Vorſchule

Halle, Lindenſtraße 66 und Dryanderſtraße.
Vorſteherin: Luise Staabs. (1152

Avid
Miehlopft es

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch Z Tage!

des Tagesgeſpräch

von Halle iſt

Thorn
Die Leiſtungen von

Thorn
grenzen an das

Fabelhafte!
Außerdem [1382

Münstedts
Siliputaner-Zirkus.

Sofoxblar
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FRDA0 Sönne, HAuit S.

Wratzke 8 Steiger
Jduweliere und Edelschmiedse,Königl. Griech.
Hoflioferanten Halle a. S. Poststr. S.

pr Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeſt.

S fa dw Söhne haut a

[99]

Extra frisehen Wels,
in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten,

empfiehlt [1396Friedrich Krahmer,
V Fischerplan 3.

Fernſprecher 205, Markttags 2432.

G070806008 6008 08600

Gegrundet Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe.

ff. lixöre: Guragao, Gherry-brandy, Half Half

Räuflich in allen besseren Delikatess-,
Wein handlungen und Konditoreien.

Rordhäuſer Parkett- Fabrik

Kugust Beatus, Nordhauſen a Har;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

4 e 9Stabfussböcdden c
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Taſel ParKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Gonrad Röhrborn, Halle a. S.,

z zmzz

THEATER.
Dir.: Otto Herrmann
Nur noch 2 Tage

das mit so grossem Beifall
aufgenommene

Weltstadt Programm.

Ada Pagini,
die berühmte Geigenvirtuosin.

Lulu Russel,
kaliforn. Schönheit

und Verwandlungs Souhbrette.

The great Kartelli
in seinen [1381

nie gesehenen Leistungen, sowie
Auftreten der anderen nur

erstklassigen Attraktionen,

Verlegte
plötzlich meine Wohnung von
Dzondiſtraße 3b nach Bertram-
ſtraße 21, pt., am Ranniſchen

Platz. [1389C. Darnstaedt, Amtsſekretär.
Jn Hypotheken- Angelegenheiten

zu ſprechen von 2 bis 3 Uhr nachm.

BurgunderIfir-Rohein
Fülle u. Buhett, ist als Tisch- u. als Stärk-
ungswein, für Kranke, spez. Zucker- u.Magenkranke und Rekonvalesz. gleich
schätzenswert. r r aus eig.533 Weinbergen v. Ahrweiler u. Walporz-

eim offer. im Preise v 90 Pf. an p. Fl.
od. p. Lit im Fass. Preislisten frei.
Peter Maxrath Vwe. Sohn

Weingutsbesitzer, Ahrweiler 82
Fäohtigo Vortroter gesuoht-

istdedermanns Nutzen

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich enpfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [750

Hentze,Albin
Schmeerſtr. 24.

Moritrzwinger 13. [276 Wiederverkäufer geſucht.

WALHALLA-

Tee J c 2Gegründet 4696

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,

pfohlen wird, ferner

Halle a. S. v den General Vertreter
Haupt Kontor u. Lager:

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

Kökriter G Schwanzbier.

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
Wöchnerinnen, nährenden

Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em-

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in [37

B. Lehmer.,
II. Kontor:

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826.
Ferner in Halle a. S. bei: E. Moritz, Brüderſtraße 8, H. Niesner, Mittelſtr. 5, Emil Henke,

Gr. Wallſtraße 9, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, C. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, W. Köppner,
Alter Markt 8, F. Auricht, Goetheſtr. 19, Beckir, Deſſauerſtr. 74a, J. Baumann, Merſeburgerſtr. 44,
Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 12, R. Giesecke. Germarſtr. 6, M. Greist, Reideburgerſtr. 44, Geschvw.
Grassel, Freiimfelderſtr., J. Hörig. Rud.-Haymſtr. 7, K. Helbig. Halberſtädterſtr. 5, Jentseh. Thü-
ringerſtr. 24, B. Kresse, Freiimfelderſtr. 13, M. Körting, Bernhardyſtr. 3, Gebr. Luckau, Bern-
hardyſtr. 2, Herm Luft, Dieskauerſtr. 14, C. Lehmann. Meckelſtr. 27, Max Mannschat2z, Meckelſtr. 19,
Herm. Nolte (Stüwe Nachf.), Merſeburgerſtr., W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5, Pochmann, Harden-
bergſtr. 4, Carl Pietzschke, Forſterſtr. 50, Pfeiffer. Prinzenſtr. 8,

Bernhar

A. Bust, Pfälzerſtr. 6, W Peter,
e 2, L. Rülicke, Bismarckſtr. 28, 0. Rosenstoek, Merſeburgerſtr. 20, R. Schneemann,

yſtr. 28, F. Wagner, Landsbergerſtr. 59, A. Thieme, Landsbergerſtr. 66, A. Seidel.
Pfännerhöhe 47, Schellenbach, Goetheſtr., Weise, Freiimfelderſtr. 9. Jn Zörbig bei Fr. Meltzer,
Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. Freier; in Oberröblingen a. S. bei Kud. Kautz; in
Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Ackermann in Sand
Hugo Möritz; in Cönnern bei Heinrich Ziegler; in Merſeburg bei A. Welzel, K. Schmiedt.

ſsleben bei

M Man verlange ausdrücklich nur das echte
DEF „Köstritzer Schwarzbier“.

e Kaisersäle.Dienstag den 30. Januar, abends 7 Uhr
Beethoven-Klavierabend

Frederic Lamond.
Programm: Sonate für das Hammerklavier B- dur

(op. 106). 6 Variationen F-dur (op. 34). Sonate D-dur (op. 10
Nr. 3). 6 neue Bagatellen aus op. 119. Sonata appassionata
F-moll (op. 57).

Konzertfügel: Bechstein (Vertreter: Reinhold Koch).
Karten zu 3,10, 2.10, 1,55 und 1,05 Mark in der

Hoſfmusikalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade Ia. Poernsprecher 2129. (Für Studierende
beim Universitäts-Kastellan.) [1244

S Dienstag 6 Uhr Uebung Volksschule.Sing-Akad. Seb. Bach: Matthäus-Passion.
Wegen nahe bevorstehender Aufführung allseitiges Erscheinen
erbeten. Anmeld. b. Professor ReubkKe, Bernburgerstrasse 30,

Vorm. 10--11. [1383Kaisersäle.
Freitag. den 2. Februar., abends s Vhr

I Volkstümliche Mozart- Feier,
veranstaltet von

Karl Klanert (&lavier)
unter Mitwirkung von Fräulein Gertrud Kappel (Gesang)

und der hiesigen Regimentskapelle (Dir. O. Wiegert).
Kompositionen von W. A. Mozart: 1. Ouv, „Don

Juan“. 2. Klavierkonzert D-dur. 3. Arie „„Et incarnatus est“
a. d. O-moll-Messe. 4. Eine kleine Nachtmusik für Orchester.

I 5. Lieder am Klavier. 6. Solostücke für Klavier. 7. Ouv.

Zauberflöte“. [1395Konzertflügel: „Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll.
Kleine Preise Karten zu 1,05 Mk. (numeriert) und

55 Pfg. (nicht numeriert) in der Hofmusikalienhandlung von
Heinrich Mothan, Gr. Steinstr. und an der Abendkasse.

Das ſeit 1883 beſtehende und beſtgeleitete

00 0Töchter Fensionataganneentnat
bei Gernrode a. Harz,

in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſt
lichen Familien e ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher
und geſellſchaftlicher Beziehung fortzubilden und für den Hausfrauen-
beruf beſtens vorzubereiten. Der Kurſus beginnt am 1. März.

Anfragen ſind an die Vorſteherin Frau Superint. Sohlemmer
daſelbſt zu richten, welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des
Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft geben wird. [726

W. Benemann, Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei HalleTrotha
Elze, Juſtizrat in Halle a. S.; Dr. G. Hartmann, Med. Rat in
Magdeburg; Karig, Paſtor in Magdeburg Neuſtadt; Klinghammer,
Regierungsrat in Deſſau; D. M. v. Nathusius, Profeſſor in Greifswald;
Scheele, Oberpfarrer in Quedlinburg; O Telchmöller, Generalſuper-

intendent in Deſſau; Walther, Paſtor in Suderode a. H.

IILEGCEDET-I en

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl.
Prospekt durch Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer.
W Jed. Leſer dieſ. Zeitg. erh. zwecks Reklame ein fff. Colli g. Nachn.
T 20 Bückl. 50 Sardellher. 80 Sprott. 30 neue MHer! 2 Pfd. Doſ.
W fff. Anchovis 1 Stck Lachs u. 1 ganz. Kieler Rauchal. Alles zuſ

Stadttheater in Halle 9.5.,

Dienstag, den 30. Jan. 1906
136. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert,

Die Pledermaus.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Regiſſeur: Fritz Berend
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb,

Perſonen:
Gabriel v. Eiſenſtein,

Rentier R. Böttcher,
noſalinde, ſeine Frau Alice v. Boer.
Frank, Gefängnisdir. C. Stablberg.

Prinz Orlofsky B. Grimm.
Alfred, ſein Geſangs

lehter F. GruſelliDr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat A. Aumann.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens V. Sarta.
AliBey, ein Egypter R. Bruno.
Murray, Amerikaner M. Krüger.
Carriconi, e. Marquis Nonnenbruch,
Froſch, Gerichtsdiener F. Berend.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen EmilLübben.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. 11379

Mittwoch, den 31. Jan. 1906
137. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. Viert,
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Pelleas und Melisande.

Ieues 7 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Dienstag, den 30. Jan., abds.
Z. 3. M. Neu! Der VUmwes.
Mittwoch 4 Uhr nachm. ExtraVorſt,
60, 40, 20 Pfg. ſhsen. Nora.
Abds. 89: Der ungläubige Thomas

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 30. Januar 1966.
Leipzig (Neues Theater): Die

Walküre.
Leipzig (Altes Theater): Der Helfer.
Weimar (Hoftheater): Don Juan.
Erfurt (Stadttheater): Othello.

Fahnen
ReineckKe, Hannover.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S.,

internationales Auskunftsbureau.

U nur3 M. Degeners Fiſchgroßverſd. Swinemünde 58. [1392
Gr. Vlrichetr. 42. Fernspr. 2144
üGGGGSÜOSÖSOÖÜXeiiee!trsa

Für M Jnferete eremworſi: Fa uf Kerſte n Fa a. S. Telephon 186. Mit 1 Beilage.

da .Hollmann.Melanie Nelly Ruſch.
Felicitas A. Amberg.
Sidi Elly Naß.Minni M. Lübben.Fauſtine J. Jariſch.
Silvia J. Moſebach,Sadine Käthe Seller.
e Eulalia T Laßner.
ilvia 3 Saidern,Sihia deren Töchter) Eiſe Seidel.
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Dienstag

Geſchichtskalender.

30. Jan uar.
Auf Schloß Boncourt in der Champagne wurde am 30.

Januar 1781 der Dichter Adalbert von Chamiſſo geboren.
Aus den Stürmen der Revolution hatte der Dichter nichts gerettet, als
den Namen, ſo daß Adalbert in Bayreuth, wohin die Familie geflohen
war, Blumen fertigen und verkaufen mußte. Jn Berlin konnte ſich
Chamiſſo durch die Huld der Königin ausbilden. Der Dichter von
„Frauenliebe und Leben“, der Sänger der „Lebenslieder und Bilder“,
der Verfaſſer des „Peter Schlemihl“ wird mit Recht zu den beliebteſten
Deutſchen gezählt und ſteht an Beherrſchung von Form und Sprache
keinem unſerer deutſchen Poeten nach, trotzdem ſeine Mutterſprache
doch die franzöſiſche war.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Januar.

Se. Majeſtät der König von Württemberg paſſierte auf der
Reiſe von Berlin nach Stuttgart geſtern abend 104 Uhr den
hieſigen Hauptbahnhof.

Die ProvinzialBlindenanſtalt beging die Feier des Kaiſer
Geburtstages in üblicher Weiſe am Sonnabend um 10 Uhr
vormittags in der Aula. Umrahmt von einigen Geſängen des ge
miſchten Chores, bot die Feſtrede des Herrn Otto ein Bild der Ent-
wickelung, die unſere preußiſche und deutſche Verfaſſung ſeit Bismarcks
erſter parlamentariſcher Tätigkeit genommen hat, und ſchloß mit dem
Gelöbnis ſteter Treue zu Kaiſer und Reich. Um 12 Uhr verſammelten
ſich Lehrer und Zöglinge zum gemeinſamen Feſteſſen im Speiſeſaal.
Herr Direktor Mey brachte das Kaiſerhoch aus und freiwillige Vorträge
der Zöglinge verſchönten die Feſtlichkeit.

Kaiſer Geburstagsfeier der Schützen. Auf dem „pPfälzer
Schützenhof“ an der Heide herrſchte geſtern nachmittag ein reges Leben,
zwei Schützengeſellſchaften die Pfalz und Glaucha hielten
daſelbſt aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers ein gut beſuchtes
Preisſchießen ab. Bei dem folgenden gemeinſamen geſelligen
Beiſammenſein wurden nach dem Ausbringen des Hochs auf den
Landesherrn die Sieger verkündet. Es erfolgten dann mehrere An
ſprachen, die auf das bevorſtehende Mitteldeutſche Bundesſchießen
Bezug nahmen. Auch die Giechichenſteiner Schützengilde
veranſtaltete geſtern nachmittag auf ihrem Schießſtande „Fuchs am
Galgenberge“ ein Kaiſer Geburtstagsſchießen mit nachfolgendem
gemütlichen Kommers.

Wirklicher Geheimer Oberregiernngsrat Seydel. Der
Präſident der hieſigen Eiſenbahndirektion Seydel, dem, wie wir be
reits mitgeteilt haben, der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-

regierungsrat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe verliehen worden iſt,
ſteht im 59. Lebensjahre und iſt von Haus aus Juriſt. Seine praktiſche
Ausbildung als Referendar wurde unterbrochen durch ſeine Teilnahme
am Feldzuge von 1870/71. Jm Januar 1876 wurde er unter be-
deutender Vordatierung ſeines Dienſtalters zum Aſſeſſor im Kammer-
gerichtsbezirk und im ſelben Monat noch zum Kreisrichter in Havelberg
ernannt. Jn dieſeme Amte blieb er, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, etwa zwei
Jahre, um dann zur Staatseiſenbahnverwaltung überzugehen. Als
Regierungsaſſeſſor war er Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten und beim Eiſenbahnbetriebsamt Köln (linksrheiniſch), erhielt
1882 den Titel Eiſenbahndirektor und wurde 1883 unter Beförderung
zum Regierungsrat Direktor des Betriebsamts Hannover Rheine,
1890 erfolgte ſeine Ernennung zum Geh. Regierungsrat und vor-
tragenden Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und ſeit dem
1. April 1895 ſteht er an der Spitze der damals neu errichteten
Eiſenbahndirektion Halle.

Jn Dr. Harangs Lehranſtalt wurde der Geburtstag des
Kaiſers durch eine Doppelfeier begangen. Vormittags hielt der
wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Maſhur eine Feſtrede, die in drei, auch
zeitlich getrennte Teile zerfiel. Sie behandelte die Fragen „Was ver
danken wir unſerm Hohenzollernhauſe Was hoffen wir für die
Zukunft Welcher Verpflichtungen müſſen wir uns ſtets bewußt ſein
Zwiſchen den einzelnen Teilen der Rede wurden Gedichte und durch
den Schülerchor unter Leitung des Oberprimaners Brüggemann einige
anſprechende Lieder vorgetragen. Das Ganze war eingerahmt durch
Gebet und Geſang. Die Nachmittagsfeier leitete wiederum der
31 Mitglieder zählende Sängerchor durch den Vortrag des Liedes
„Turnergruß“ ein. Darauf wurde unter Leitung des Anſtaltsturn-
lehrers Herrn Sekretär Usbek ein Preiswetturnen abgehalten. Nach-
dem dann noch der Sängerchor eine wohlgelungene komiſche Operette
vorgetragen, ſchloß die ſchöne Feier mit der Verteilung der Preiſe an
die Turner, wobei auch die Sänger nicht leer ausgingen,

Halleſcher Bürgerverein. Morgen (Dienstag) abend
findet im großen Saale des „Wintergartens“ die erſte ordent-
liche Mitgliederverſammlung des neugegründeten Halleſchen
Bürgervereins ſtatt. Tage sordnung: 1. Bericht über die Stadt
verordnetenwahlen, Wahlſtatiſtik und die Ziele des Vereins 2. Wahl
der Kaſſenprüfer für 1906 3. Sonſtiges.

Der Harz-Winterausflug mit Schlittenfahrt des Harzklub-
zweig vereins Halle a. S. iſt beſchloſſene Sache. Der Vorſtand
plant eine Schlittenpartie an einem Februar-Sonntage nach Harzburg
und zwar Harzburg, Okertal, Romkerhalle, Altenau, Torfhaus, Radau
fall, Harzburg. (Aenderung der Tour je nach günſtigerer Schlittenbahn
vorbehalten.) Jn Ausſicht genommen iſt Sonntag, der 18. Februar,
und, falls an dieſem Tage keine Schlittenbahn, Sonntag, der 25. Februar.
Es liegt in der Natur der Sache, daß der Ausflug längere Zeit vorher (der
Schlittenbeſorgung 2c. halber) vorbereitet werden muß, daß der Ausflugstag

aber nur wenige Tage vorher mitgeteilt werden kann. Deshalb iſt es
notwendig, daß feſtgeſtellt wird, wer von den Mitgliedern überhaupt
an dem geplanten Ausfluge teilnehmen wird. Die Beteiligung an
dem geplanten Ausfluge iſt bis zum 3. Februar an den Schrift
führer und Schatzmeiſter, Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, und zwar der Einfachheit halber unter gleich
zeitiger Zahlung von 6,30 Mk. Eiſenbahn Fahrgeld und 5 Mk.
Schlittengeld, alſo zuſammen 11,30 Mk. pro Perſon anzumelden.
Bei der Zahlung händigt derſelbe entſprechende Anweiſungen auf
Eiſenbahn und Schlitten-Fahrkarten aus, gegen deren Rückgabe die
Aushändigung der Fahrkarten in Halle und der Schlittenkarten in
Harzburg erfolgt. Es können je vier Perſonen ſich zum Belegen eines
Schlittens vereinigen. Die Anmeldungen und Beſtellungen ſindbindend; Nachanmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Nur die

jenigen Mitglieder, welche ſich bis zum 3. Februar zur Beteiligung an
gemeldet haben, erhalten weitere den Ausflug betr. Mitteilungen. Gelegenheit
zur Einnahme eines zweiten warmen Frühſtücks wird gegeben an die
Schlittenfahrt ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen im „Hotel Viktoria
in Harzburg (à Gedeck 1,75 Mk.) an. Abfahrt von Halle früh 6 Uhr
37 Min., Ankunft in Harzburg 9 Uhr 16 Min., Rückfahrt von Harz
burg abends 8 Uhr 13 Min., Rückkehr nach Halle 10 Uhr 43 Min.
Für ausreichende Geſtellung von Rennſchlitten wird geſorgt es muß
aber jeder Schlitten mit vier Perſonen beſetzt werden. Die Eiſenbahn
fahrkarten löſt der Schatzmeiſter und verteilt ſolche in der Bahnhofshalle
bis ſpäteſtens 5 Minuten vor Abgang des Zuges.

T Der Jnnungsausſchuß zu Halle a. S. hält am Mittwoch,
den 31. Jan., abends 81 Uhr im „Reſtaurant zum Schultheiß“, Poſt
ſtraße, eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung ab:
1. Bericht der Reviſoren über die Prüfung des Rechnungsabſchluſſes
für 1904/05. 2, Geſellenſtücks Ausſtellung 1906. 3. Fortbüdungsſchul
angelegenheiten. 4. Beſprechung der Tagesordnung der Handwerks
kammer zur Vollverſammlung. 5. Verſchiedenes.

Heide-Verein (Gemeinnütziger Verein für Dölau und die
Dölauer Heide). Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß heute
(Montag) abend 82 Uhr im Vereinszimmer des „Ratskellers“ zu
Halle die ordentliche Hauptverſammlung ſtattfindet.

Ein neues Orcheſter. Uns wird geſchrieben Da die Gründun
eines StadtOrcheſters abgelehnt worden iſt, iſt eine große Anzah
tüchtiger Zivil-Muſiker zuſammengetreten, um ein gutes Orcheſter zu
gründen. Das Orcheſter wird nur aus erwachſenen, guten Kräften
beſtehen und iſt bereits ſoweit gediehen, daß es Vereins und Privat-
Feſtlichkeiten ſchon jetzt in jeder gewünſchten Beſetzung übernehmen
kann. Als Direktor iſt Kapellmeiſter Johannes Vetter gewählt worden.

Kommers der Krieger und Militärvereine. Wie wir erfahren,
hat beim KaiſerGeburtstagsſeier-Kommers der Krieger und Militär-
vereine am Freitag abend in den „Kaiſerſälen“ die Thiem ſche Kapelle
(n ich t Henſchel) geſpielt. Wir berichtigen dies umſo lieber, als die
Vorträge der Kapelle in jeder Beziehung tüchtige waren und reichen
Beifall fanden.

Eingehen einer alten Jnduſtrieanlage. Durch den Er
weiterungsbau der Zuckerraffinerie am Bahnhofe wird der geſamte
Betrieb derſelben an einen Ort verlegt und der Betrieb in der
Zuckerraffinerie am Hoſpitalplatze hört dann auf. Dieſer Zeitpunkt
dürfte Michaelis d. J. eintreten. Die vordem dort inſtalliert geweſene
Rohzuckerfabrik wurde Ende der 30er Jahre des vorigen Jahrhunderts
errichtet und gehörte einer Geſellſchaft, die ſich „Halleſche n
Kompagnie“ nannte. Vorher beſtand ſchon eine ſolche Fabrik, die aus
Rüben Zucker bereitete, jedoch abbrannte. Dieſe Fabrik hatte ihren
Standort da, wo jetzt das Grundſtück Sternſtraße 1 ſteht und welchen
Komplex die frühere Rauchfußſche Brauerei bildete. Die Zuckerſiederei,
wie ſie allgemein benannt wurde, eröffnete ihren Betrieb Anfang der
40er Jahre unter der Leitung des Herrn Direktor Jacob, einen in der
Kaufmannswelt hochangeſehenen Mann, deſſen Name heute noch mit
großer Achtung genannt wird. Da die Zuckerſiederei auch Landwirtſchaft
vetrieb, ſo errichtete ſie das Gut „Ochſenſtall“, das jetzige Stadtgut am
Böllbergerweg, mit umfangreichen Ländereien und großen Gartenanlagen.
Die Geſellſchaft mußte im Jahre 1885 liquidieren. Die Zuckerraffinerie
am Bahnhof kaufte die Fabrik, die Stadt Halle das Stadtgut „Ochſen
ſtall“. Jm letzteren ſollte einſt der ſtädtiſche Schlachtviehhof errichtet
werden. Was aus der Fabrik am Hoſpital nach ihrem Eingehen werden
wird, darüber ſind noch keine Beſtimmungen getroffen.

Eine Belohunng ſetzt die Schirmfabrik Fritz Behrens aus
für Ermittlung des jungen Mannes, welcher vergangenen Dienstag
zwiſchen 11--12 Uhr drei Herren-Regenſchirme darunter
zwei mit Silbergriffen im Werte von 40 Mk.) zur Auswahl
unter falſcher Adreſſe geholt hat. Der junge Mann iſt anſcheinend
14——-15 Jahre alt, blond, hat volles geſundes rundes Geſicht. Die
PaketUmhüllung war aus gelbem Papier.

Exploſion. Am Sonnabend, abends gegen 7 Uhr, platzte
vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 27 ein in der Erde liegen-

es Gasleitungsrohr, wodurch ein ca. 1 Meter großes Loch entſtand.
Die nötigen Vorſichtsmaßregeln wurden ſogleich vom Polizei-
Revier getroffen.

Brandfälle. Sonntag vormittag 916 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Neunhäuſer 1 gerufen, woſelbſt in
einem Lagerkeller ein Spirituslackfaß zum Teil ausgelaufen war.
Die entſtandenen Gaſe hatten ſich entzündet, als der Hausdiener
den Raum mit einer brennenden Lampe betreten hatte. Beim
Eintreffen der Wehr war die größte Gefahr ſchon vorüber, und
konnte dieſelbe nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Perſonen
ſind nicht verletzt worden, auch ſoll der Schaden unbedeutend ſein.

Geſtern, abends kurz vor 9 Uhr, wurde die Feuerwehr nach dem
Grundſtück Frieſenſtraße 2 gerufen, woſelbſt in dem im Keller
geſchoß gelegenen Laden auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer ent
ſtanden war. Die Wehr kehrte um 9 Uhr 25 Minuten abends
wieder in das Depot zurück.

Selbſtmordverſuch. Geſtern, vormittags gegen 8 Uhr,
brachte ſich der Keſſelſchmied Karl Geithner, Schillerſtraße 24
wohnhaft, in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit
einem Taſchenmeſſer zwei Stichwunden am Halſe, ſowie eine
Schnittwunde an jedem Handgelenke bei. Der Verletzte wurde
mittelſt HKrankenwagens nach der königlichen Klinik gebracht.
Geithner, der nervenleidend iſt, dürfte die Tat in einem Anfalle
von Schwermut ausgeführt haben. Die Verletzungen ſollen alle
nur leichter Art ſein.

Ueberfahren. Am Sonnabend, nachmittags 616 Uhr, wurde
die neunjährige Tochter des Tiſchlers Emil Hagen in der
Viktoriaſtraße von einem unbekannten Radfahrer überfahren und
erlitt einen Oberſchenkelbruch, ſowie eine Verſtauchung des rechten
Handgelenks und verſchiedene Hautabſchürfungen. Die Mutter
fuhr ſie im Kinderwagen nach der Klinik. Die Schuld ſoll den
Radfahrer treffen, der nicht geklingt, auch keine brennende Laterne
gehabt habe.

Von der Straße. Am Sonntag, gegen 554 Uhr nach
mittags, kam vor dem Grundſtück Franckeſtraße 17 eine etwa
80jährige Witwe infolge eines Windſtoßes zu Falle. Da ſie über
ſtarke innere Schmerzen klagte und nicht gehen konnte, wurde ſie
mittelſt Droſchke der Klinik zugeführt.

Ju Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lungenſchwindſucht 8, Gallenſteinerkrankung 1,
Prostata hypertrophio 1, Gehirnſchlag 1, Keuchhuſten 2, Lungen-
erweiterung 1, Herzfehler 3, Lungenſarkom 1, Selbſtmord 1, Lebens
ſchwäche 4, Bronchialkatarrh 2, Lebercirrhoſe 1, Carcinom der Wange
1, Scharlach 1, Altersſchwäche 1, Bauchfellentzündung 1, Blinddarm
entzündung 1, Lungenentzündung 1, Nierenſteinleiden 1, Diphtherie 1,
Wundſtarrkrampf 1, Herzmuskelentartung 1, Mittelohreiterung 1 Krupp
1, dazu Totgeburten 5, zuſammen 44 Perſonen, darunter 10 Orts-
fremde im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Lungenent-
zündung 5, angeborener Lebensſchwäche 2, Lungenkatarrh bei Jnfluenza
1, Altersſchwäche (Presbyophrenie) 1, Dickdarmkrebs 1, Herzſchwäche 1,
Zellgewebsentzündung am Halſe 1, Krämpfen (Rhachitis) 1, Herzfehler
1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, infolge Selbſtmordes durch
Erſchießen 1, zuſammen 16 Perſonen, darunter befindet ſich ein in
einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin ver-
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 60 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hein rich v. Kleiſt: „Prinz

Friedrich von Homburg.“) Zur Feier des kaiſerlichen
Geburtstages ging nach einer Pauſe von genau vier Jahren am
Sonnabend abend das herrliche Kleiſtſche Drama „Prinz Friedrich
von Homburg“ in Szene. Ueber dieſes Werk iſt viel ge
ſchrieben und geſtritten worden und wird es heute noch. Aber
meiſtens, ja faſt immer iſt wohl das Hauptgewicht nicht auf die
Grundabſicht des Dichters gelegt worden. Vielen Jnterpreten er
ſcheint die Löſung der Frage, ob der Kurfürſt urſpünglich das
Todesurteil habe vollſtrecken laſſen wollen oder ob er von vorn
herein zur Begnadigung entſchloſſen geweſen ſei, der Punkt zu
ſein, der zum Verſtändnis des Dramas erörtert werden müſſe;
ſelbſt ein ſo feinſinniger und gründlicher Gelehrter wie Bulthaupt
iſt in der Hauptſache hierbei ſtehen geblieben. Gewiß iſt die
Löſung dieſer Frage ebenſo intereſſant wie ſchwierig, aber ſie iſt
meines Erachtens doch immerhin nur von ſekundärer Bedeutung.
Die Geſtalt des Kurfürſten, ſo herrlich ihre Zeichnung iſt, war
dem Dichter immerhin nur Mittel zum Zweck. Wenn andere Er
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klärer des Stückes, wie z. B. Hans von Wolzogen, in dem Kerne
des Dramas den Charakter eines Luſtſpiels zu erkennen glauben,
ſo meine ich, daß eine ganze Reihe von Umſtänden dieſer Anſicht
zwar nicht zu widerſprechen ſcheint, daß dieſelbe im ganzen jedoch
nur unter Anwendung größter Künſtelei und eines geradezu un-
erträglichen Zwanges ſich bis in ihre letzten Konſequenzen durch
führen läßt, und daß ſie eine beinghe frivole Verflachung des
Dramas und totale Verkennung ſeines innerſten künſtleriſchen
Weſens bedeutet. Moderne Kritiker wiederum ſind ſo weit

t 9gegangen, die Streichung der berüchtigten Szene des
vierten Aktes, wo der Prinz in der fürchterlichſten Todes
angſt der Kurfürſtin zu Füßen ſtürzt, von der Regie zu
fordern, da dieſe Szene ſozuſagen einen Strich durch den bis
herigen Charakter des Titelhelden mache und die von ihm hier
zur Schau getragene Furcht eines jungen Feldherrn, der in der
Schlacht ſo mutig den feindlichen Kartätſchen ſich ausgeſetzt, un
würdig ſei. Jch meines Teils halte gerade dieſe Szene für die
Spitze des ganzen Werkes, für den Schlüſſel zum Charakter des
Prinzen und zur künſtleriſchen Abſicht des Dichters. Man könnte
die Dichtung direkt als das Drama der menſchlichen Todesfurcht
und deren ſittlicher Ueberwindung bezeichnen. Die ganzen erſten
Akte bauen ſich vorbereitend zu dieſem Gipfelpunkte empor. Es
gehört kein übermenſchlicher Mut dazu, im Getöſe der Feldſchlacht,
wo die hellſte Begeiſterung ebenſo wie die wildeſte Wut im Menſchen
entfacht wird, mitgeriſſen von den Kameraden, ſeine Bruſt dem
Feinde breit und wollüſtig preis zu bieten; aber eine
große innerliche Kraft iſt nötig, um einem gewaltſamen.
langſam auf den Menſchen loskriechenden Tode in der
Blüte der Jahre und dem Frühſchein des ſchönſten
Erdenglückes, ohne Wimperzucken, als ein mannhafter Held ins
Auge zu ſehen. Es gehört eine große innere Befreiung dazu, um
hier zu erkennen, daß das Leben nicht der Güter höchſtes iſt, daß
Recht und Pflicht höher ſtehen und die Ehre der Perſönlichkeit.
Es iſt die höchſte Sittlichkeit, zu empfinden, daß das Geſetz dazu
da iſt, bis zum Aeußerſten befolgt zu werden, oder, hat man
ja irgendwie gefehlt, lieber nach dem Geſetze zu ſterben, als es
beugen zu laſſen. Hierin liegt die ethiſche Jdee des Werkes be
ſchloſſen. Der Prinz von Homburg kämpft den Kampf um dieſe
innere Befreiung und der Kurfürſt iſt ſein großer Lehrmeiſter.
Daß dem Dichter die Kraft gefehlt hat, ſeine Theſe unerbittlich zum
Ende zu führen, daß er ſchließlich doch die Begnadigung eintreten
läßt, das iſt wohl mit eine Konzeſſion an das Publikum, vor allem
aber liegt es auch in der Milde und Schwäche ſeines eigenen Weſens
begründet. Jſt übrigens die Geſtalt ſeines liebenswerten Prinzen,
dieſes ſenſitiven Jünglings, der überall ins Extrem geht, in
Weichheit und Wildheit, in Liebe und Verzweiflung, nicht ein
rührendes Abbild von Kleiſts eigenem Charakter? Hat er nicht
ſchon hier ſich ſelbſt frei machen wollen von der Furcht vor dem
Tode, den er ſich nicht gar lange nach der Vollendung des Stückes
mit einer geradezu kindlichen Heiterkeit ſelber gegeben hat? Seines
Herzens und Geiſtes Pfade deckt er hier vor uns gewiſſermaßen
auf, um ſchließlich doch das Ethiſche mit dem Unethiſchen bei ſich
ſelbſt zu verwechſeln Jn dem Rahmen eines kurzen Zeitungs-
berichtes kann das alles hier nur flüchtig angedeutet werden; es
verlohnt ſich aber wahrlich der Mühe, in dem angegebenen Sinne
das Kunſtwerk einmal durchzuforſchen und auch den Blick dabei auf
den Dichter ſelber hinzulenken. Künſtleriſche, ſittliche und pſhcho
logiſch überaus intereſſante Geſichtspunkte würden hier auftauchen
und ſich ergründen laſſen. Jch muß mich kurz faſſen. Die Auf-
führung am Sonnabend abend war faſt durchweg eine überaus
würdige. Das Stück war mit großer Liebe vorbereitet und inſzeniert
worden; vor allem war Fürſorge getroffen, daß ſeine wunderbaren
poetiſchen Schönheiten zart und ſtark, je nach der Abſicht des
Dichters, erkannt wurden. So kam die ſeltſame Traumſzene des
erſten Aktes, die mit dem Schlußauftritte ſo entzückend harmoniert,
außerordentlich ſtimmungsvoll zur Geltung, und die großen An-
fangsſzenen des fünften Aktes wirkten in ihrer Wucht und
Steigerung überwältigend. Neben der treffſicheren Gruppierung
trug hierzu natürlich, worauf ich gleich noch kommen will, das
verſtändnisvolle Spiel der Einzelſpieler außerordentlich viel bei.
Jn einigen anderen Szenen hätte ich im Arrangement manches
anders gewünſcht; ſo z. B. in der Szene der großen Paroleausgabe,
wo die Hälfte der Offiziere dem Publikum den Rücken zudreht,
der Generaliſſimus kaum ſichtbar iſt und der Prinz ſich immer
direkt von den übrigen Offizieren abwenden muß, um des Anblickes
der Prinzeſſin zu genießen; ebenſo in der Schlußſzene des dritten
Aktes mit dem Blick auf den Sarg Frobens, angeſichts deſſen der
Prinz ſeinen leidenſchaftlichen Monolog gerade vor den in ſtiller
Andacht Knienden hält. Vielleicht verſucht es Herr Scholling in
beiden Fällen einmal mit irgend einer Verſchiebung der Szenerie
und Gruppierung, damit die Situation natürlicher und freier er
ſcheine. Das Zuſammenſpiel war faſt durchweg zielbewußt und
glücklich abgetönt, auch die Einzelſpieler hatten ſich ihrer Rolle
mit Eifer angenommen. Bei allen kam die Abſicht, das Ganze
zum innigen Verſtändnis der Zuſchauer zu bringen, erfolgreich zum
Ausdruck. Als Herr Dohme zu uns kam, ſteckte ſeine Kunſt noch
vielfach in den Kinderſchuhen. Aber es iſt erſtaunlich, wieviel
dieſer junge, begabte Schauſpieler bis heute in Halle gelernt hat.
Schon ſeine neuliche Darſtellung des Romeo legte Zeugnis davon
ab. Als Prinz von Homburg mußte man ihn direkt lieb ge
winnen. Schon in der Eingangsſzene ward klar, wie fein und
richtig er die Rolle aufgefaßt hatte. Jn dieſem jungen Fürſten-
kinde ruhen alle guten und edlen Anlagen des deutſchen Mannes
noch als Knoſpen beieinander, die zarteſten und die heldenhafteſten,
und alle blühen im Verlaufe des Dramas prächtig empor, ohne ſich
gegenſeitig in ihrer Entwicklung hinderlich zu werden. Herr Dohme
führte dieſe Abſichten des Dichters ganz vortrefflich aus. Der
verſonnenen, tiefen Poeſie wie der ſtürmenden Leidenſchaft der
Rolle wurde er in gleichem Maße gerecht, die Sonderlichkeiten und
Sonderbarkeiten der Kleiſtſchen Geſtalt klärte er einfach und deut
lich auf und bei allen Gegenſätzlichkeiten, die der Rolle anhaften,
wußte er überall die feine, innerliche Harmonie des gärenden
Charakters zu wahren, ohne irgend eine Saite desſelben zugunſten
einer anderen zu vernachläſſigen. Auch im Mienenſpiele fand er
faſt durchweg das Treffende, Kennzeichnende und das Ganze wurde
getragen von einer beinahe rührenden oder richtiger:
imponierenden Schlichtheit und Natürlichkeit. Alles ergab ſich bei
ſeinem Spiele wie von ſelber, und nirgends ward eine Schiefheit
unbequem ſichtbar. Auch der Dialekt des Künſtlers, der ſonſt ſo
ſtörte, trat diesmal faſt nirgends hervor; mit ſeiner Stimme aber
wird er noch weiſer Haus halten lernen, und jene Weichlichkeit, die
das ſchwächliche Fundament ſeines Sprechtones bildete, wird er
ebenfalls noch überwinden. Herr Heinz gab den markigen Kur-
fürſten mit ſtolzer, echt fürſtlicher Ueberlegenheit, Herr Rodius
war ein kluger, freimütiger Hohenzollern, Frl. Hallwill ſpielte
die Natalie mit warmer Empfindung und, wo ſie tröſten und auf
richten mußte, mit ſicherer Kraft, geadelt durch mädchenhafte Anmut
und Lieblichkeit. Der Feldmarſchall Dörfling des Herrn Nonnen-
bruch hatte zwar das Pech, ſeine Perrücke auf der Bühne zu ver
lieren, aber der geiſtesgegenwärtige Kurfürſt machte den ſpaßhaften
Unfall durch den ernſten Befehl, ſie ſich wieder auf den Kopf zu
ſetzen, alsbald wieder gut. Jm übrigen hätte Herr Nonnenbruch
den ſtarren Geſetzesmenſchen noch kräftiger hervorheben können.
Steht er doch im ſchroffen Gegenſatze zu dem alten Kottwitz, dem
das Gefühl tauſendmal mehr als der Wortlaut des Geſetzes gilt.
Herr Sieg brachte dieſen Charakter ſehr zielbewußt zum Aus-
druck; nur hätte er noch mehr Jovialität zeigen und nicht gar ſo
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knackſchälig einherwadkeln ſollen, ſo ſehr ich mir ein bischen Podagra
bei dem alten verwetterten Soldaten gefallen laſſe. Frl. Bran-
do w als Kurfürſtin deckte ihre Rolle, Herr Raven und Herr
Krüger ſprachen ihre Botenberichte mit gutem Ausdrucke, wenn
auch nicht immer eindringlich genug; die kleineren Rollen waren
meiſt recht anſprechend beſetzt. Einige Entgleiſungen mögen auf
ſich beruhen. Sehr erfreut bin ich, daß eine ſo küchtige Schau
ſpielerin, wie Frl. Hollmann, ſich keineswegs geniert, auch für
die kleinſte Rolle ihre Perſönlichkeit einzuſetzen. Daran erkenne
ich nicht nur liebenswürdige Beſcheidenheit, ſondern einen höchſt
dankenswerten Eifer, in jedem Falle der Aufführung zu einem
möglichſt reſtloſen Erfolge zu verhelfen. Der ganz beſonderen An
erkennung für ihre rührende Selbſtloſigkeit kann ſie ſicher ſein.

Dr. W. Gebensleben.
T Stadttheater. („Der Waffenſchmied von Worms

von A. Lortzing.) Marie: Frl. Lilly Mothes a. G. a. E.) Als
Volksvorſtellung hatte unſere Theaterleitung Lortzings „Waffenſchmied
von Worms“ angekündigt, eine Oper, die für dieſen Zweck ausgezeichnet
paßt, denn Muſik wie Texte dieſes liebenswürdigen Werkes kommen
dem Geſchmack der Menge entgegen, ohne ihm die mindeſten Konzeſſionen
zu machen. Reichtum an faßlichen Melodien, Strophenlieder, die mit
ihrem leichten Anfluge von Sentimentalität das Herz bewegen, ein
goldener Humor in Handlung und Muſik das ſind ſo recht die
Eigenſchgften, die das Publikum entzücken und noch lange Lortzings
Namen bei Alt und Jung friſch erhalten werden. Die Vorſtellung am
Sonnabend nachmittag tat das ihrige, die Vorzüge des beliebten Werkes
deutlich zu machen und das Vergnügen, welches ſie erregte, war dies
ſeits wie jenſeits des Vorhanges gleich groß. Mit freundlichſtem Beifall
wurde auch Frl. Lilly Mothes bedacht, der es gelang, bei den
Zuhörern die beſten Sympathien für ſich zu erwecken. Frl. Lilly
Mothes bewirbt ſich um das Fach der Soubrette und ſcheint genug
gute Eigenſchaften zu beſitzen, die ihre Wahl empfehlen. Ein ab
ſchließendes Urteil zu geben, iſt freilich unmöglich, denn die Marie iſt
eine Partie, die nicht allzuviel vom eigentlichen Soubrettencharagkter
verlangt. Jmmerhin ließ ſich doch feſtſtellen, daß Frl. Mothes eine
hübſche, klare und leidlich geſchulte Sopranſtimme beſitzt. Die Ton-
bildung iſt nicht völlig frei von Mängeln. Einzelne Vokale werden
viel zu hell genommen, und vor der onſonantenverbindung ung nimmt
die Stimme ſtets naſalen Klang an. Der Vortrag der ſchönen Arie
am Schluß des erſten Aktes trug der Künſtlerin mit Recht lebhafteſte
Anerkennung ein. Wenn die junge Dame danach ſtrebt, ihr gutes
Material zu egaliſieren, ihre muſikaliſchen und darſtelleriſchen Qualitäten
weiterzuentwickeln, dann wird ihr bei ihrer ſympathiſchen Erſcheinung
ſicher eine ausſichtsvolle Bühnenlaufbahn beſchieden ſein.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) findet die letzte Aufführung der Operette „Flede r
mau s“ ſtatt. Am Mittwoch iſt ein intereſſanter Premierenabend.
Maurice Maeterlinck, hier bekannt durch ſein Drama „Monna Vanna“,
kommt mit der ſpannenden Tragödie „Pelleas und Meliſande“
zu Wort. Das Stück hat vor einiger Zeit in Berlin und an anderen
Bühnen großes Aufſehen erregt. Die beiden erſten Anſfübrunger
der „Zauberflöte“ mit der Neuausſtattung waren bis auf den
letzten Platz ausverkauft die nächſte Aufführung findet am kommenden
Freitag ſtatt. Billettbeſtellungen hierfür nimmt die Theaterkaſſe ſchon
heute entgegen. Das geſtern (Sonntag) nachmittag ſtattgefundene
Büller Gaſtſpiel brachte dem Künſtler neben dem vollen Hauſe einen
hier ſelten wahrgenommenen Heiterkeitserfolg. „Charleys Tante“
wird mit Büller vorausſichtlich an einem Abend dieſer Woche wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) gelangt zum dritten Male die Schauſpielnovität„Der Umweg“ von g. Bernſtein, deutſch von Annie Neumann

Höfer, zur Aufführung. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr geht als
JbſenExtra Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg.
„Nora“ in Szene, während am Abend neu einſtudiert der Schwank
„Der ungläubige Thomas“, welcher bereits im Vorjahre eineReihe von Wleber gelangen erlebte, gegeben wird. Die Hauptrollen

liegen wiederum in den bewährten Händen der Damen Bensberg,
Graben, König, Deutſchmann, Lüder Freiwald, ſowie der Herren
E. M. Mauthner, Deutſchmann, Rohde, Jrwin, Selle und Olden.
Die Vorproben zu dem Gaſtſpiel des Königl. Preuß. Hoſſchauſpielers
Albert Heine, welches die Erſtaufführung des dritten Stückes im
NovitätenZyklus, die dreiaktige Komödie „Geſchäft iſt Geſchäft“
(Les affaires sout les affaires) bringt, find bereits im Gange, ſodaß
die Erſtaufführung ſicher noch dieſe Woche ſtattfindet. Billetis hierzu
u bereits ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters zu

aben,

Lamonds Beethoven-Klavierabend. Auf den morgen
(Dienstag) in den „Kaiferſälen“ ſtattfindenden Beethoven Klavier
abend von Frédérie Lamond machen wir die Muſikfreunde noch-
mals aufmerkſam. Ganz beſonders wird auf die den Abend ein
leitende Hammer-Klavierfſonagate hingewiefen. Dieſes
enorme Schwierigkeiten bietende große Werk nimmt unter den
Sonaten die Stellung ein, welche die 9. Sinfonie unter den
Sinfonien einnimmt.

L

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Schumann, Ouverture zu
„Genoveva“. Schumann, Klavjerkonzert. Händel, Konzert für
Streichorcheſter. Brahms, Variationen. Beethoven, Sinfonie
C.moll, Soliſt: Herr Ernſt von Dohnanyi.

Vermiſchtes.
Kein gelbes Fieber auf dem Kreuzer „Bremen“. Nach einem

Telegramm aus New-Orleans iſt der Kreuzer „Bremen“ am 24, d. M.
auf dem Miſſiſſippi eingetroffen und wird nach Ablauf der Quarantäne-
zeit, vorausſichtlich am 31. d. M., an ſeinem Beſtimmungsorte New
Orleans ankommen. Von einem Ausbruch des gelben Fiebers an
Bord des Kreuzers, von denen mehrere Zeitungen über New York
berichteten, iſt in Berlin nichts bekannt,

Ein neuer Komet. Nach einem Telegramm der aſtronomiſchen
Zentralſtelle in Kiel hat der Aſtronom Brooks in Geneva (Nordamerika)
einen neuen, als hell bezeichneten Kometen im Sternbilde des Herkules
entdeckt. Zur Zeit der Entdeckung ſtand dieſer in 245 Grad Rektas
zenſion und 47 Grad nördlicher Abweichnng. Seine ſcheinbare Bewegung
führt ihn nach Nordweſten. Brooks iſt einer der erfolgreichſten
Kometenſucher der Gegenwart, auch mehrere periodiſche, alſo wieder
kehrende Kometen tragen ſeinen Namen.

Das Einkommen der Aerzte. Nach der Statiſtik über die
materielle Lage der Aerzte in Berlin--Brandenburg haben von 4108
Aerzten 999 ein Einkommen von 9003000 Mk. 144 Aerzte waren
ganz ſteuerfrei. Die Aerztekammer hat im vorigen Jahre 40 350 Mk.
Unterſtützungen gezahlt, wovon auf Berlin und Vororte 28 000 Mk.entfallen. Undererſene gibt es wieder Aerzte mit jährlichem Ein-

kommen von 30 000 bis 330 000 Mk.
Mordverſuch und Selbſtmord. Vor dem Lehrter Bahnhof in

Berlin ſchoß am Sonntag früh gegen 8 Uhr der auf dem aupt
t beſchäftigte Militäranwärter Rudolf Poralla dem Haupt
teueramtédiener Albert n ageg aus Rache eine Kugel in
den Hinterkopf, verletzte ihn ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in das rechte Ohr.

Verbrannt. Jn Köllmjſch-Linkuhnen ſind bei einem Brande des
Jnſthauſes eine etwa vierzigjährige Kreisarme und drei Kinder um
gekommen.

Ausſtand in Hamburg. Wegen Lohndifferenzen haben die Kohlen
akkordSchauerleute die Arbeit auf den 4 r Hull, Goole, Grimsby,
Weſt Hartlepool und Hamburg wöchentlich mit Stückgütern und Kohlen
verkehrenden Dampfern niedergelegt.

„Die Peſt. In Petersburg wird amtlich bekanntgegeben: Die
perſiſchen Provinzen Seiſtan und Choraſſan ſind als von der Peſt
infiziert und das Transkaſpigebiet als von der Peſt bedroht er
klärt worden. Der Verkehr von Perſonen und Frachtgütern nach
Perſien erfolgt nur noch über ſechs Beobachtungesſtellen.
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Ein agbergläubiſches Miniſterium. Nach einer Meldung aus
aris fand am Donnerstag das Feſmett zur Jahresfeier des
iniſteriums bei Voiſin ſtatt. Da das Kabinett mit den beiden

Unterſtggtsſekretären dreizehn Perſonen zählte und dieſe aufgeklärte Ge
ellſchaft nicht zu Srelehr tafeln wollte, wurde der Sohn des
räſidenten, Paul Loubet, als vierzehnter Gaſt zugezogen.

Ein Dieb von einem Polizeihunde gefaßt. Jn der Nacht
zum Mittwoch ſtatteten Diebe dem Schuhwarenladen von Horzella
(Hannover), algereweg 14, einen Beſuch ab. Sie zertrümmerten
die Ladentürſcheibe und öffneten die Tür mit dem von innen
ſteckenden Schlüſſel. Als ſie es waren ihrer drei mit ihrem
in Säcken verborgenen Raube aus dem Laden traten, erblickten
ſie in Lngg Entfernung zwei Schutzleute, weshalb ſie in der Richtung
auf die Eilenriede zu forteilten. Sie wurden auch gleich von den
Schutzleuten bemerkt, die die Verfol v aufnahmen, aber in der Bödekerſtraße die Spur verloren. In der ger ſtraße wurden die Diebe dann von

zwei anderen vom Lärchenberge kommenden Schutzleuten geſehen und ange
rufen, da ſie mit ihren Packen dieſen verdächtig vorkamen. Darauf ergriffen
die drei die Flucht und liefen in verſchiedenen Richtungen in die Eilen
riede hinein. Zweien ſetzten ſich laut „Hann. Kour.“ die Schutzleute
quf die Ferſen, einer entkam, weil ſein Verfolger über die Weg
einfriedigung ſtürzte, wodurch der Dieb einen Vorſprung erlangteund ſich im Dunkel des Waldes in Sicherheit bringen konnte.
Auf den anderen Flüchtling hetzte der Schutzmann ſeinen Hund,
der den Gauner einholte und feſthielt. Der Hund ein
junger deutſcher Schäferhund, der für den Polizeidienſt dreſſiert werden
ſoll flößte dem Diebe ſolche Angſt ein, daß er laut um Hilfe ſchrie,
die ihm denn auch bald die hinzueilenden Schutzleute angedeihen ließen.
Dieſer Dieb hatte die meiſten Schuhe in ſeinem Sack; die anderen
hatten ihren Raub größten Teil auf der Flucht verloren, ſo daß
der Beſtohlene ſeine Schuhe faſt alle wieder erhielt,.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
t (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer empfing heute morgen
den ruſſiſchen General Kaionſchkowski, den früheren Kom
mandeur des Wiborgſchen Regiments.

Berlin, 29, Jan. Zwiſchen der Süddeutſchen Diskonto-
geſellſchaft und der Fyinanditgeſel ſchaſt Weil Benjamin,
beide in Mannheim, iſt ein Pertrag vereinbart worden, nach
dem das Geſchäft der letzteren Firma mit Rückwirkung ab

Zwar d. J. auf die Süddeutſche Diskontogeſellſchaft
übergeht.

Hamburg, 29. Jan. Der Dampfer „Eduard Woermann“iſt mit neun Offizieren und höheren Militärbeamten, ſowie

99 Unteroffizieren und Mannſchaften heute vormittag aus
DeutſchSüdweſtafrika hier wieder eingetroffen.

Hamburg, 29. Jan. Nicht nur zu einer Gabe an die
verwundeten Schutzleute, ſondern zu einer Spende an
die Geſamtheit der Schutzmannſchaft erlaſſen
namhafte Hamburger Großkaufleute und Großreeder einen
Aufruf. Die Schutzleute ſollen erfahren, heißt es darin, daß
diejenigen, für die ſie in ſchweren Stunden ihre Kraft ein
ſetzten, auch für ſie einzutreten gewillt ſeien. Von den Un
ruhen heißt es in dem Aufrufe, daß ſie durch ſozial
demokratiſche Umtriebe hervorgerufen ſeien.

Eckernförde, 29. Jan. Ein mit drei hieſigen Fiſchern
bemanntes Fiſcherboot wird ſeit Donnerstag vermißt. Das
Boot iſt vermutlich im Schneeſturm verunglückt und die Jn-
ſaſſen ſind ertrunken. Nachfragen in den benachbarten

und den däniſchen Jnſeln haben kein Ergebnis
gehabt.

Lauenburg (Pommern), 29. Jan. Jn der vergangenen
Nacht und heute vormittag wütete hier ein Großfener,
durch das etwa 40 Gebäude in Aſche gelegt wurden. Jnfolge
des herrſchenden Südweſtſturmes geſtalteten ſich die Löſch-
arbeiten ſehr ſchwierig. Erſt nach dem Eintreffen der tele-
graphiſch herbeigerufenen Danziger Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Ein Feuerwehr-
mann wurde leicht verletzt. 50 Familien ſind obdachlos.

Darmſtadt, 29. Jan. Staatsminiſter Dr. Rothe iſt
heute früh geſtorben.

Wiesbaden, 29. Jan. Die Glaſermeiſter Lorenz und
Zimmermann, die zu verhältnismäßig hohen Preiſen von
dem Grundſtücksſpekulanten Lill einen Bauplatz erworben
hatten, ſind mit 70 000 Mk. ihnen auf den Neubau ange
zahlter Hypothekengelder von hier verſchwunden.

Schloß Hohenburg, 29. Jan. Der heute vormittag über
das Befinden des Großherzogs von Luxemburg
ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Der Großherzog hat
eine ruhige Nacht verbracht. Der Kräftezuſtand und die
Herztätigkeit ſind befriedigend.

Straßburg i. E., 29. Jan. Die von der reichsländiſchen
Sozialdemokratie geſtern im ganzen Lande vergnſtalteten
38 Demonſtrationsverſammlungen zugunſten der Ein
führung des allgemeinen, direkten Wahlrechts zum Landes
ausſchuſſe verliefen, ſoweit bisher Berichte vorliegen, bei
ſtarkem Beſuche überall ruhig dank den getroffenen mili
täriſchen Vorſichtsmaßregeln.

Paris, 29. Jan. Der frühere Kriegsminiſter und ehe-
malige Militärgouverneur von Paris General Zur-
linden hielt in Belfort vor den Vertretern der
nationaliſtiſchen und konſervativen Wahlausſchüſſe eins
Rede, in der er ſeine Kandidatur zur Kammer gegen den
vadikalen Abgeordnetan und Maire von Belfort, Charles
Schneider, ankündigte.

Paris, 29. Jan. Trotz des jüngſt erfolgten Dementis
verzeichnen mehrere Blätter abermals das Gerücht, daß der
Großkanzler der Ehrenlegion, General Florenkin,
von ſeinem Amte zurücktreten werde und daß der Seine-
präfekt de Seloes zu ſeinem Nachfolger auserſehen ſei.

Tiflis, 29. Jan. Zwei Bataillone haben Tſchaturg be-
ſetzt, das einen Schlupfwinkel für die Aufſtändiſchen bildete,
die jetzt aus verſchiedenen anderen Orten des Gouvernements
Kutais fliehen. Die Truppen verlegen ihnen den Weg nach
Adſhrew und Poti. Beim Generalgouverneur Alichanow
erſcheinen viele Abordnungen und bitten um Gnade.

Algeciras, 28. Jan. Die drei bayeriſchen
Prinzen, die nach den Madrider Hochzeitsfeierlichkeiten
eine Rundreiſe durch Spanien angetreten haben, ſind heute
zu einem kurzen Beſuche hier eingetroffen. Die Prinzen
machten, ohne erkannt zu werden, eine kurze Ausfahrt und
nahmen ſodann vor ihrer Abreiſe mit den deutſchen Dele
gierten den Tee ein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Januar.

Wetterbericht vom 29, Fanuar, morgens 5 Uhr.
Eine tiefe Depreſſion befand ſich geſtern über dem hohen Norde
und eine neue dürfte derſelben folgen. In Verbindung mit
dem hohen Druck über dengſüdlicheren Teilen nſeres Erdteils
wehen in Deutſchland meiſt ziemlich ſtarke Winde aus Süd-
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weſten bis Weſten mit veränderlichem, mildem Wetter, ſtellen

weiſe iſt etwas Regen gefallen. Eine nennenswerte Aenderung
iſt nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar Zeitweiſe
eiteres, vielfach wolkiges bis trübes, windiges und mildes

etter; ſtellenweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, mildes Wetter; zeitweiſe
etwas Regen.

Hamburg, 29. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt in der Alpengegend, das Minimum (unter
734 mmw) über dem Weißen Meere. n Deutſchland iſt das Wetter
bei ziemlich lebhaften weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden mild und
trübe; vielfach iſt Regen gefallen. Fortdauer des bisherigen Wetters

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil. e

Rüchblice auf das Hörſen und Wirtſchaſtsleben.
Die flaue Stimmung an der Börſe hat auch in der vergangenen

Woche gngehalten. Eine ſolche Eintönigkeit im Geſchäft haben ſelbſt
die Hundstage ſelten geſehen. Die ganze Situation ſcheint ſich
eben verkehrt zu hahen. Denn während im Hochſommer des verfloſſenen
Jahres, wo eine Stille etwas ganz ſelbſtverſtändliches geweſen wäre,
die bekannte Hauſſe am Markte der Montanaktien ausbrach, liegt jetzt,
wo eigentlich die Zeit der beſten „Börſenkonjunktur“ ſein ſollte, alles
brach. Die Spekulation ſcheint doch weit mehr, als man annahm,
Ware übrig zu haben, und dann werden auch die Herren Börſianer
darauf rechnen, daß ſich bald aus der geſamten politiſchen Lage die
Tatſache vollſter Gefahrloſigkeit werde konſtatieren laſſen, und dieſer
Umſtand wird ihrer Meinung nach wieder Käufer an den Markt ziehen,
alſo eine Bewegung der Kurſe nach oben herbeiführen. Wenn wir
uns unter dieſen Geſichtspunkten die Bewegung des Bbrſen-
verkehrs im Laufe der vergangenen Berichtstage anſehen,
ſo müſſen wir konſtgtieren, daß im Augenblick allerdings
noch viel Empfänglichkeit für ungünſtige Nachrichten an der
Büörſe beſteht. ies zeigte ſeh auch am Montag. Der Zollkrieg
geiſchen OeſterreichUngarn und Serbien, der Konflikt Frankreichs mit
Venezuela gaben der Tendenz ein ungünſtiges Gepräge. So kam es
denn, daß man unter dieſen Eindrücken dem Verlaufe des „roten Sonn-
tags“, der mit einer vollſtändigen Niederlage ſozialdemokratiſcher An
maßung geendet hatte, und den beruhigenden Nachrichten aus Rußland
faſt keine Beachtung ſchenkte. Aehnlich lagen die Dinge am Dienstag.
Hier zeigte ſich ſo recht, daß man zwar keine ernſtlichen Gefahren mehr
in der Marokkofrage ſieht, daß aber doch ein großer Teil der Geſchäſts-
unluſt hierin zu e iſt, umſo mehr, als auch die auswärtigen
Börſen unter dieſer Stimmung leiden. Ein erfreuliches Moment ſah
man in dem günſtigen Quartalsausweis der Harpener Bergbau-
Geſellſchaft, ſodaß für dieſes Papier etwas lebhaftere
Stimmung Platz griff. Am Mittwoch war es faſt noch troſtloſer, als
am Dienstag. Nicht eine anregende Nachricht lag vor. Trotzdem man
den Konflikten zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien und Frankreich
und Venezuela durchaus nicht mehr peſſimiſtiſch entgegenſah, kamen
doch faſt gar keine Umſätze zuſtande. Eine hochgradige Verſtimmung!
Wäre nur eine anregende Nachricht von außen gekommen Aber
vergebliches Hoffen. Am Donnerstag ſchien es ja nun, als ob einige
ſolcher anregenden Momente eintreten würden. Die Marokko
konferenz nimmt einen geradezu überraſchend glatten Verlauf, in Wien
trat mehr Hoffnungsfreude für einen Ausgleich mit Ungarn hervor und
die Auslaſſungen des preußiſchen Handelsminiſters am Mittwoch
betonten die Wahrſcheinlichkeit einer völligen Klärung des politiſchen
Horizontes. Auch die Mitteilungen des jüngſten Berichtes des deutſchen
Stahlwerksverbandes waren hoffnungsvoll. Aber ſelbſt alle dieſe An
regungen waren nicht geeignet, belebend zu wirken, wohl deshalb auch,
weil die aus London vorliegenden niedrigen Minenkurſe die
Stimmung der Spekulation noch drückten.

Am Freitag war das Börſenbild etwas freundlicher. Die leichteren
Geldmarktsverhältniſſe veranlaßten auf dem Montanaktien-
markte eine Belebung des Geſchäfts. Ebenſo konnte der Markt der
Eiſenbahnaktien von der Hebung profitieren. Erfreulich war
ſchließlich auch das Anziehen der deutſchen Fonds; namentlich
beſtand für 3 9/hige Stücke lebhaftere Nachfrage. Der am Freitag ver-
öffentlichte Ausweis der Deutſchen Reichsbank bildet zwar
gegen den letzten eine weitere Beſſerung immerhin iſt aber der Status
des Jnſtituts noch recht angeſpannt gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Der Wochenſchluß zeigte ſich ebenſo freundlich wie der voran
gegangene Tag. Zwar wollte ſich hier und da eine peſſimiſtiſche
Stimmung geltend machen, die vor allem wieder mit der marokkaniſchen
Frage begründet wurde, ſo recht aber trat dies doch nicht hervor.
Und ſo ſehen wir denn vor allem auf dem Markte der Montan-
und auch der anderen Jnduſtrie- Effekten ſich das Geſchäft be
leben. Zu prozentweiſe höheren Kurſen fanden Umſätze in den Aktiender irrt irrt Phönix, der Rheiniſchen
Stahlwerke, der Höſch Geſellſchaft und der Weſtfäliſchen
Drahtwerke in Langendreer ſtatt. Auch die Aktien des Nord
ſtern, des Mülheimer Bergwerks, der Harpener und
der Gelſenkirchen er Bergbau- Geſellſchaft wurden rege gehandelt.

Wenn ſo die Börſenſtimmung im einzelnen zwar etwas beſſer iſt,
im allgemeinen ſchleicht ſie immer noch in gleichförmigem Einerlei dahin.
Jn t Jnduſt rie ſieht es verhältnismäßig recht gut aus. Es
liegen eine Anzahl von Berichten der verſchiedenſten Jnduſtriezweige
por, die ſich über den Gang des Geſchäftes im Jahre 1905 auslaſſen.
Jn der Zementinduſtrie hat die Beſſerung, die ſchon 1903 ein-
ſetzte, auch in 1905 recht anſehnliche Fortſchritte gemacht. Die rege
Bautätigkeit hatte zur Folge, daß die Ueberproduktion der letzten Jahrewerd herabgemindert wurde. Dieſe guten Abſatz- und beſſeren

Preisverhältniſſe können vor allem auch darauf zurückgeführt werden,
daß ſich die einzelnen Verbände Deutſchlands hinſichtlich ihrer Abſatz
gebiete einigten. Allerdings wirkte die ausländiſche Konkurrenz
noch recht ſtörend. Denn während die Ausfuhr nur ganz
un weſentlich ſtieg, nahm der Import umfangreiche
Dimenſionen an. Jm Jahre 1905 war er nochmal ſo groß als
1004. Um hierin Remedur zu ſchaffen ſtrebten die deutſchen
Intereſſenten eine Verſtändigung mit den ausländiſchen an, Dieſe
Bemühungen waren teilweiſe auch von Erfolg. Die Gewinn
ergebniſſe in der Zementinduſtrie waren ziemlich vorteilhaſt.
Die 32 großen Zementwerke Deutſchlands konnten ſich für 1905 eine
Verzinſung ihres Aktienkapitals von nahezu 8 h herausrechnen. 1901
betrug bei denſelben Geſellſchaften die Verzinſung nur etwa 6
trotzdem das Aktienkapital in dieſem Zeitraume eine Million
kleiner war. Dieſe gute Entwickelung im Jahre 1905 konnte
natürlich auch auf die Kursbewegung der Zementgktien nicht
ohne Einfluß bleiben. Während Ende Januar 1905 der Durch-
ſchnittskurs der Aktien der wichtigeren Zementfabriken noch
210,27 9 betrug, war er bis Ende Dezember auf 221,74 4 geſtiegen.
Trotz all dieſer günſtigen Zahlen iſt es nach der ſoeben veröffentlichten
Jahresſtatiſtik des rheiniſch weſtfäliſchen Zementſyndikates doch noch
nicht gelungen, für 1905 mehr als kaum die Hälfte der vertrags
mäßigen Beteiligung der einzelnen Werke in den Konſum zu über
führen. Daß ein ſolches Ergebnis nichts weniger als eine Ermutigung
8 Neugründungen bedeutet, bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung.

jenn ſich dennoch hier und da neue Werke auſtun, ſo zeugt das
von einem wenig guten volkswirtſchaftlichen Verſtändnis, Denn ehe
Produktion und Konſum ſich nicht die Wage halten, ſollte man doch mit
der Errichtung neuer Werke nicht ſo ſchnell bei der Hand ſein. Alſo
Vorſicht bei derBeteiligung anſolchen neuenUnter-
nehmungen

Was die Elektrizitätsinduſtrie anlangt, ſo iſt auch in
ihr für 1905 eine Beſrrn gegenüber 1904 zu konſtatiren. An dieſer
Entwickelung haben alle Zwe ge der Jnduſtrie gleich regen Anteil ge
nommen. Beſonders gewann der Ausbau der mit Clettrigttat betriebenen

Verkehrsmittel an Umfang. Hierhin iſt in erſter Linie auch die Aus-
dehnung des Automobhilbaues zu rechnen. Ebenſo wird in den
landwirtſchaftlichen Betrieben jetzt häufiger die elektriſche Energie an
gewendet, nicht zu vergeſſen die elektriſche Beleuchtung, die man heut
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zutage immer mehr vorfindet. Aber nicht nur die Nachfrage nach der
elektriſchen Kraft war in dem abgelaufenen Jahre eine gute, auch die
Preiſe konnten ſich gut geſtalten und trotzdem die Arbeiterzahl
n den elektriſchen Betrieben beſtändig geſtiegen iſt, mußte doch häufig
mit Ueberſtunden gearbeitet werden. Nicht allein im Jnlande war die
Nachfrage in dieſer Jnduſtrie eine rege, auch das Ausland zeigte reichen
Begehr.

Ueber andere Jnduſtriezweige werden wir ſpäter auch noch berichten.
Für heute möge zum Schluß einigen Betrachtungen über den Arbeits
markt im Verlaufe des Jahres 1905, ſo wie ſie das „R.A.Bl.“
gibt, hier Raum gegeben werden. Das Wirtſchaftsjahr 1905 hat ſich
in Deutſchland ſehr günſtig entwickelt. Sein Vorgänger wurde erheblich
übertroffen. Deutſchlands Anteil am Welthandel nahm eine weitere
erfreuliche Entwickelung. Einfuhr und Ausfuhr waren höher als 1904,
Das verfloſſene Jahr war Summa Summarum ein
ſolches guter Beſchäftigung und ſteigender Preiſe.

Leider laſſen ſich für 1906 nicht ſo ohne weiteres gleich günſtige
Verhältniſſe in Ausſicht ſtellen. Hoffen wir in dieſer Beziehung das
beſte zum Heil und Segen unſeres Vaterlandes ng.

Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
äblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 30 000 000 4 zu pari rückzahlhare, bis 1912 unkündbare Teilſchuldverſchreibungen St ck 6000 über

je 500 Lit. A Nr. 126000 und Stück 27 000 über je 1000
Lit. B Nr. 1--27 000 der Gelſenkirchener Bergwerks-
Aktien- Geſellſchaft zu Gelſenkirchen. 2. 8000 000 4
Teilſchuldverſchreibungen Emiſſion 1906 der Berliner Elektrizi-
täts-Werke, eingeteilt in 7000 Stück Nr. 1--7000 über je 1000,
2000 Stück Nr. 7001--9000 über je 500 A. Tilgung bis zum
Jahre 1912 ausgeſchloſſen.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am Sonn
abend notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank 0,10, der Deutſch-Luxem-
burgiſchen Bergwerks- Geſellſchaft 8,t0 und der
Varziner Papierfabrik 23,25 bez. Gd.

Keonkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Gaſiwirt und Kaufmann Auguſt Biermann in Großglsleben

bei Ballenſtedt. Uhrmachermeiſter Friedrich Theodor Thiele in
Bautzen. Kaufmann Fritz Haake in Braunſchweig. Schuhmacher
und Schuhwarenhändler Karl Auguſt Gärtner in Kötzſchenbrodg bei
Dresden. Klempnermeiſter Clemens Fedor Heſſe in gegebene hei
Dresden. Filzſchuhfabrikant Friedrich Reinhold Gocht in Neugersdorf
i. Sa. Zußnnrtet Franz Matthias in Halberſtadt. Schüxzen
fabrikantin Emilie Auguſte verw. Schöppler in Plauen i. Vogtl.
Handelsmann Reinhard Großer in Großröhrsdorf i. Sa.

Viehmärkte.

(O Herzberg, 28. Jan. (Auf dem Schwetnemarree) waren
285 Ferkel und 72 Läufer angefahren. Erſtere koſteten 33--40
letztere 60-140 das Paar. Geſchäftsgang mittelmäßig.

TagesMarktberichte.

Halle g. S., 29. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 60 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75

in t Fuhren 3,00 zMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,30 Weizenſtroh 2,20 c. zu Streuzwecken in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch ohne Angebot.

Wieſen heu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
3,25 in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten
bei Partien 2,75 in einzelnen Fuhren 3,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 8,25
in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Tor 4 u in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00 .4,
im einzelnen vom Lager hier 3,50

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,30 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 27. Januar 1906.
10,42 Hamburg10,60 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,421 A. Hambure et waggonfrei.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Sigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 29. Jan. Der weitere Rückgang der ameri-
kaniſchen Kurſe hatte eine allgemeine Zurückhaltung der
Käufer veranlaßt, ſo daß die Preiſe bei relgtiv mäßigem
Angebot durchweg nachgeben mußten. Hafer und Mais
träge, Rüböl ſchwach behauptet.

Weizen per Mai 188,00 Juli 189,25 Sept,
Noggen per Mai 178,50 Juli 173,25 Sept.

afer per Mai 164,25 Juli 165,75
gis per Mai 129.50 Juli

Rüböl per Mai 52,70 Oktober 54,00

Zucderberichte.
Magoeburg, den 29. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel,, von 889 Rend.
Nachpradukte excl. 759 Rend. 6,10 6,30. Tendenz: matt.

e

Kursnotierungen der Berliner Bärse vom 29. Ianuar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ersehein Eisenbahn-Aktien. Consolidation ſehalke 410. 00 Phönſr Berg. A. r 204 50

in der Früh- Aue abe- Sarg e 311,56m 99,90 a fäpiertahrit 2659.50 I Rhein. Siahiworke 205 5066eck-Huchen 725 III a 2 e e e 7 199,000 Riebeck Mentanw. 292 e e 221 50Wecehsel Ku r80. Schaniunghahn 195.298 eutsch-Amer, Werkteug Honbpacher Häle 235.0056
Privatdiskont 39,90. klebtritche Hochbahn 13338 do. luxvemnb. V.-M. 268215000 Rosiſter Braunköhjen 238.10

Wrosse Berliner Stratenbahn 83,86b6 Qeüiette Gaegiühlich [837. o do. Tuckerfabtit 144.00b6
Amsferdan un Franzosen uhf. T do. Weſen n. I806 ar Sachs Thür. raunk. u 11260-brüssel a 22 lombarden ulf. et 24.50 Donnersmartk-Hütie honv. 255. 00b6 do. do. Fl. Fr. 146.75ſhalien e 27 Canada-Pazifit abg. 12 11 174.,90 Dortmunger Dpion lif. C. 94.0066 Saline Saizungen isädeoper h Gotfhardbahn tet [188, 10b66 Portwünget Union lit. D. 106.60 Sangerhäuter Nasch. 212,500london e e 7 ltalien. Meridjonalbabn namens t r e [177.40 z ruhen l rhew-Jork Lista r h do. Miitelmeerbahr c u kllenburger Kattun 108.00B Schering Chem. Fahſ. 2r1r 307 75ariz kurnr De uxemb, Prinz Heinrichbahn 3 e don r (841 u et Geh. in t r 106750See e. h en hen emenn. 207.100in W Biäisenbahn-Obligationen. eeeeeeeeitkttcceeeeeeeeeeeehee

5 n 77777 t 9. kigen 147,2506 Siemens Glashütten 262.52Geldsorten W 4 RHordhausen-Wernigerode n Aa Pr. -Ali. 13730 geht Chem. fabrik 147.250

overeigats zw. kirenſ. Stettin-Bredower Portl. Zement [186.0066e güae en ur 16,225 Pisenbahn-Prioritäten, Gelsenbirch. Berg. et 228.400B) Stett. Vulkan
Amerikanische Hafen 4.1825 S Georg-Marienbütfe tet 780005 Sfobwasser lit. B. 40166helgische do. 8i.35 4 Böhm. Hordb. Gold Obl. [100.806 e Pr. 97.756 Sfoſberg. Zinkh. neue 188.00Dänische 112,50 3 90 Dur-prager Jo. 82. t Gerellzchaft f. glebir. Untern. 145.25 Sadentürger Masch. 114756
kaglischs da. 9 20,48 4 9 Oesterr. Kold Pr. 37 3 100,9066 ülauriger Zuckerfabrik BI 123.696 Thale, kisenh. St. r. r 106.50
französische do. 81,65 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. e 97.906 bre piner Werke 1 2.75 do. üo. V.-4.. e 118,0060hollädgiſcho o. 169,00 42 90 wang. Dombrowo Pf. 94 25 aſſerche Naschinen e 402. 6006 ichen alen e l 63,500
ltalienische do. 81,40 4 90 Moskau Rfäsan Pr. 92.50 nnovy. Bange5. S. 119 I0 Vegelin à Häbner, Nasch. 147. 9000
Desterreichische da. e 95,15 3 90 Tranzkaukasische 5. Pr. 76.166B Hannov. Masth. Sf.-Pr. A. u. B. 398.3006 ſesferegelner Aal r. a hRussische a218 75 4 J Ylacikaubas 197 Pr. Oh arpengr Herghen 21I6.40b6 Wesitt. raten 21275Schweizer e e e 81.35 5 90 Anatoljer 1. Pr. [103. 296 Harmann sächs. NMaschinenfabr. 130,2506 Ftahlw. 187. han d los ooß Harier I. u. 8. er 92.9906 wntener Guäsfahl 266. 5006

Deutsche Anleihen. 2,40 90 ſſalienische kisenb. Pf. 22 e Eß. U N. u rururertern (232.90 Wrede, ülerei. 66. 90
r 49 do. ine ger Pr. 102.256 55 Porſland. [114, 1060 Wurm-Revier 158. 5066052 90 Deufsche Reſchs- Anleihe 101, o0b6 3 9 Part. Fisenh. b. 1886. 87,9066 Bern Befgu. es. Teitrer Maschinenfabr. 186, 00b0
390 do. da. 88.906 2,40 90 Süd. Hal. kis. Obl. 72.206 Hildabrand, Nühlen 167, 006 t3 90 o. do. ult. 89,00 4 90 horfh.-Pat. Pr. Lien. 1065.40 ür Sr. 1.-M. r re g. o32 90 Preubische Staats-Anleihe 101,2566 4 90 S. Louis u. F. Fra. hef. 1951. 87.1060 hüsch, Ein u. Sia 244. 90

39 do. e. Zu 89.00 ertereeret h Sehluss-Kaurse.,3 90 do. do. u. T Schiftahrts-Aktien. Kahla Porzellan h e 477,75 Tandenz: rußig.
32 90 Bad Sfaats-Anl. 1904 unk. 12 c Kaliweris Ascherzlaben 179, 1066490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101.70B Hamb. -Amerik. Pakeif. 165.50 üöſſeniitef berghen i7 n 27732 90 100.206 Nerädeutscher Hleyd 127,20 Kölner Kergwerk r [423,60 Berſ. Handelsgesellschaft. 173,00
390 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86 50 König Wilhelm ab. 268. 60b6 Darmstädter Bank 148,5049 6r. Hess. Staats-Anl. 99 unt. 09 Bank-Aktien. Körhbisdorfer Ducherfahrik 138, 756 Deutsche Bank 240.,60
3 do. 1896 1905 86.,50 t lahmcyer à (0. [188. 75 Diskonig-Kommangit 189.259 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99.50b6 Bergisch-Märk. Elberfeld 167.250 Lapp, Tiefbohr- Ges. 289. 60 Oragdner Dank 165.90
39 do. Ft.-An. v. 86, 97/02 86.506 BDerſiner Hand lägeseſſsthaft 17 Corähüe, 246, 00 Rafianalvant für Heuischignd 130,80
5 90 Sächsische Staats-Rente 87,80 do Hypeth.-Bank lit. B. [161. 00ba leopeläsgrube kädenſtz 100, 90 Oesterr. Slaatsbahn 142,60
31 9 Nheinpr.8-7, 10,12-17,24-27,29 99,00b6 Commert.- Dis Bank atet (124506 l[eepeläshaſi. 81 Gesterr. Siäbahn tet 24.50
312 960 Apolda 1895 98 70 Darmsfädter Bank Markst 148.40 9. f. F. 128,256 ltalien. Mittelmeerbahn i 86.,25
i 90 berliner 1882 98. 99,80b6 Dessauer l andes-Bank 200 Aüwe 4 C0. 867, 60b6 3 90 Raichsanleig 88,9049 Erfurt 1893, 1901 Deuſeche Bank z 241.10 Masthinenfadrit Buckau. 146, 900 Bochumer Gutstahl 249.25
53 90 o. 1608, 100,00B da. Hebertee-hank e 181. e HVeihäenhüſte öenlsh-Iuxenb. V. ä. 362.5049 hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101, 106 Viskonto-Hommandit-Ant. 189.896 enden à Schwerte Pr.-Akf. 117,50d0 Dortmunder Union-C. 93,90
3 o do. 1886, 1892 e 22 d Dresäner bank 3 165.40h6 Ailawiter kien III 160,500 Laurahüfte *22222 248,80490 Magdeburger 1891, untonv. 1910 103.006 33 Kredjf e 165.40b0 Mülheim Bergw. ne 202,00b6 Honsoljgafion
85 99 do. 1875- 1902 99,700 Bethaer Grundkredit-Bank. 166 50060 jene od. Alf 6e5. 149,006 üeisenkirchener berguerk 226,00
490 NMersehurg 1901 unt. 10. 103,206 leipriger Kreditanstalf 4 172,60b0 Niederl. Kohlenw. er uur- 183,5006 Harpener 216.25
32 90 München 1903 04 o8,80 Waddeburger Bankverein nete (187.00 oräastern Kteinkohlen (297. 0006 Grote Berl. Straßenbahn 194 5092 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98.00 le. Privafhank z 117.700 m kiüsenb. bed. 149, 1066 Hamburger Pabeſfahrt 165,50
a Weimar 1888 98.600 Mitteldentche Rregſt-Bart 124. b do. Ehrind.- Haro- f. [185.250 forageuischer [loyd 127100
4 90 Wormser Stadt-Anl 101,10bB Nationalbank tür Deuſschland 130.75 Oberschl. Ko werbe e e e 9 e 157,806 Dvnawit-Trust e 177,75

Oesterr. Kredit-Anstalt ulf. tenniein à Roppe) 212.500Pefersburger Piskonfo-Hank. 165, 00
Pfandbriete. Preufſische Boden-Hredif-bant 156. 60

I T Tr n Neid Boden ren I Io landschaftl, Dentr.-Pfbr. gichthanku e h in. Hand ne Kursnotierungen der Leipziger Bärse vom 29, Januar, 1 Uhr.
3 o. 0, 7,8 Fächsische Ba I nur e e O Wel I r e AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.32 90 (o. do. ,206Fchlesischer Bankverein e 156. 006 T39 (o. do. e 87,0006 Wiener Bankverein 144, 25 Dividende 1903 04 1904/05 Dividende 1903/041904 05

z W e 100 z ybätenbent 141sländi j o. Ftaatsanl. 10000 ächsische Ban 2.Kusländisehe Staatspapiere. Brauerei-Aktien. 332 9 laſpuig. Nadſanleite 99700 Sächsische Bod.-Kred.- Ang. 7 7. 147.268
5 90 Chineren 1896 gr. ſ162 70 322 90 (o. do. 1904) (99,706 Große leipaſger Kradendahn! 7 73 181 75b042 o. 1898 r. l u 40 e r n Papierfabr, Ob 101,000 Halſesche Srafenbah, 130.0061,30 Griechen on 49,750 Sthulfheiss (284 5000 Hell Stratenbabs Oblig.. 161, 50B Leipziger Elekitr. Sratentahn) s 101 250
1,75 da. Aonopol 53,1006 leipriger brauere ſiebec 202, 750 49 Mansf. Gewerk. I1I01,606 Altenburger Abt.-Braverei 11 9 1172,006
I o. d e eret 89.400 Vereinsbr. Artern 105,006 49 o. o. 18939 10150B Cröllwitzer Papierfabrit i2 15 252 006

106,300 4 90 g. o. 1897) 101.706 Vörstew.-Raſfmannsd. St. 258 23 64,0065 40 Heine g. r Industrie- Papiere 4 e o. o. 1902) 1103,750 do. do. Vorz.) s 529,50BOesterreich. Goldrente 4 Zeitrer Paratfin Obl.] 1101,000 d er Zuckerfabrik 10 2 1123,60b0
do. Kronen 190,006 Akkumulatoren- fabrik 215,60 338 90 D. Kr.-Antf. Pfäbr.) 0909,600 Hallesche Tuckerraffineris
do. Mberremſe en ües. f. Anſinfebr, 375. 7000 108,006 (ahte und neue) 15 20 I151 7 sdo. Papierrenfe F. gemeine Elekfriz.-Gesellschaft 216, 25 weit Bau R 717 örbisdorfer 2ucherfabrit s 9 138,000
24 Portagiesen unt. 3. a8,4086 Anglo. Nontingnſeſ- and. 118.20 d M aatat iän4 1103,000 Heipaiger Baumwolſinaier. 14 14 228.250059 Kumnen m. Amalsthe henen 2830 32 9 Kommunalbant für Leipaiger Bierbrauerei ſieheck 10 100 202,506
d er 93,60B Athanig, em. fahik 167. Königr. Sachs. Aul.-Scheine (09,750 Leipziger Elektrizitätswerte 6 6'/,0 137,75649 1898 91 20 her à Hiein en ä08 o ben wande fir beipriger nan 4 7 1170,006Rossen 1880 84, 000B Haroper Walzweſt. 66. 250 Uönigr. Sachs Iul.-Schaineß 1I02,706 Leipziger Maſafabr. Snreuditz 9 7
Se I902 83,20 öBHergwann kſekſr. 310, 00 ktien. Mansfelder Kux 40.4 40.& 10740232 e Schweden 1886 i Herl-Anh. Maschinenfahr. 234, 0066 Aktien. Naumburger Braupkehlen 10 11 206,006

Lerben amort. St.-Anl. 80,60 Berliner Elektrizitsfs- Werke [196.006B Ioſig Teplifter Eb, e T 55706 Fortland Cemenſſabſiß Halle o 1 1110,506
9 r Fy 87 do. asch. Schurik. 262 256 ihm. ſof b ehe i e e mer u 3

Türken Admin.-Anl. ,70b6 Bis 0 j lin 306,606 er. 88Tärkenlose 400 fr. h e 145,90 n e e beraten u t z e v 284,006 Jittel &Brüger, Wollgarafobrit s 126,006
u Ungar. Gold gr.. 96,60 Bochumer Guüstahl 249, 60 Allgem. Deufscht Kred.-Anst. Lamwgaraspinn. s 7 1117008

4 S c r n Hohl. S. ger (alte ung neue) 892 834 172,76b6 Leiter Paraſfin 9 10 184,606
aaisrente e 0 uderus e k it u, Sparbank zi 472 77 7 Tend t eehren leipigl 4 en: emg fertBuenos-Aires 102,8006 Chem. fabrit Buchau 165, 60 b nConcordia Berg. 314,50

dankhans Pau Schauseſ C0, alle g. J. binerſeld, deine enburg,

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,25G, 16,40B. Mai 16,806, 16,85B.
Februar 16,356G, 16,40B. Auguſt 17,206G, 17,25B,
März 16,606G, 16,55B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, den 29. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,30, Auguſt 17,20.
März 16,50. Oktober 17,40.
Mai 16,80. Dezember 17,50.

Börſe von Berlin vom 29. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in feſter Tendenz. Die vorliegen-
den Nachrichten aus Algeciras über den glatten Verlauf der
bisherigen Verhandlungen und den freundlichen Gedanken-
austauſch der Konferenzmitglieder wurden von der Börſe
günſtig aufgefaßt und als Grundlage für die Feſtigkeit an-
gegeben. Außerdem wirkten die weiteren günſtigen Berichte
aus dem Jnduſtriereviere von Rheinland und Weſtfalen auf
den Montanaktienmarkt anregend ein. Auch heute wurden
Hüttenaktien bevorzugt und im freien Verkehr zu höheren
Kurſen aus dem Markte genommen. Gemeinſam damit
Kohlenaktien höher. Auch Banken höher, ſo Deutſche Bank,
Diskonto-Kommandit, Dresdener Bank, Handelsanteile,

Tendenz: ſtill

Tendenz: ruhig.

Schaaffhauſenſcher Bankverein und Nationalbank. Oeſter
reichiſche Werte auf Wien abgeſchwächt. Von Bahnen
Amerikaner und Anatolier um Bruchteile höher, ebenſo
Prinz Heinrich-Bahn auf Arbitrage. Fonds ſtetig; Ruſſen
und Ruſſenbank feſter; Schiffahrtsaktien preishaltend.
Jm ſpäteren Verlaufe Montanwerte weiter feſt. Bahnen
und ſonſtiges kaum verändert. Tägl. Geld 216 über
Ultimo vorläufig nicht gefragt. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Geſchäft ruhiger bei Abſchwächung in Hütten-
und Bergwerksaktien auf Tagesrealiſierungen. Banken
ſtill; Ruſſenbank ſchwächer, ebenſo Ruſſen von 1902. Ruſſen
von 1905 feſt. Bei Berichtsabgang abgeſchwächt auf den
Rückgang der ruſſiſchen Valutg. Geſchäft in ſämtlichen
Märkten äußerſt ſtill. Privatdiskont 338

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 29. Januar 1906.
Ü m Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.n

Wanzleben 16 S 17,30- 18. i S eWolmirſiedt 16,80 S 17,39 h 19,6004Aſchersleben, St. 16,90 17,40 17,00 17,20 17,20 18,50 16,70--17,260 20,00 24,00
17 20 16,90 18,20 16,50Halberſtadt, Stadt 16,20--17,20 16,60 20 17,30 17,509 20,50

Wernigerode 17,30 17,060 17,60 18,00 17,00

Deſſau 17,50 186,80 r T JHalle, Stadt 16,70 17,70 16,10—17,10 17,20 18,60 17,10--18,60 n

S z 6 7 7 al r 17,00 5Saalkreis 16,60 17,00 16,80 17,00 16,50--17,50 17,00 17,50 c
17,30 17,70 16,80--17,20 16,70 18,20 18,00 20,00 2600 24,00
16,40--17,09 16,00 17,00 14,00 18,00 15,50--16,50
16,00 17,607 16,50 17,208 16,50 20,00 16,00--17,00 19,50
17,30 18,00 17,00 18,00 17,50 19,00 17,50 18,50 20,00-24,00Erfurt, Stadt

Bemerkungen: 15 t frei Magdeburg, 48 t frei Magdeburg,
s Hannagerſte, Vifktorigerbſen, unverleſene, verleſene, 1000
Ztr. frei Mühle, 400 Ztr. frei Mühle.

Heu: Aſchersleben (Stadt) 7,00--8,00, Halberſtadt (Stadt) 6,00 bis
6,50, Halle (Stadt) 6,00 7,00 (Fuhrenpreis), Merſeburg (Stadt)
6,00 6,650, Bernburg 6,00--7,50 (Kleeheu), 5,00--6,50 (Wienſen-
heu), 4,00 4,80 (Grummet), Erfurt (Stadt) 6,00--7,60

Stroh: Aſchersleben (Stadt) 4,00 4,50 (lang), 3,00--3,60 (kurz),
Halberſtadt (Stadt) 5,00 5,70 (lang), 4,20 4,80 (kurz), Wernigerode
4,00 (lang und kurz), Halle (Stadt) 5,60 (lang), 4,30--4,80 (kurz)
(Fuhrenpreis), Merſeburg (Stadt) 4,20 4,50 (lang), 3,60 4,00
(kurz), Bernburg 4,00- 6,00 (lang), 4,00 5,20 (kurz), Deſſau 4,50
(kurz), Erfurt (Stadt) 4,80 6,00 (lang).

Kartoffeln: Wolmirſtedt 3,75 (Jmperator), Aſchersleben (Stadt)
5,00-—6,00, Halberſtadt (Stadt) 5,50 6,00, Halle (Stadt) 5,00 bis
5,50, Merſeburg (Stadt) 4,50 4,60, Bernburg 4,50--5,00 (Speiſe-
kartoffeln), 3,00 4,00 (Jnduſtriekartoffeln) 2,50 3,00 (Futter-
kartoffeln), Deſſau 4,00 (Speiſekartoffeln), Erfurt (Stadt) 4,50 bis

A.7,00

Merfeburg, Stadt
Weißenfels, Stadt
Bernburg 20,90

Preisnotierungen für Kuxe vom 29. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach- An Hach- Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 1289 Cünihershall 4225 1275Adler- Aktien 25 90 12890 13090 Hannov. Kali- Aktien 989 1009
Adolfegläc k. 1840 1875 Hansa-Silberherg 3125 3200Alexandershall 10150 10300 alt. 1275 1350Eeiegrod e 8900 9100 Hedwigshurg
Benthe zusammwengelegt 8690 9090 Ugidüürg 89 90 91 90
Bismarckshall-Aktien 9290 9490 etäkungen 44560 4525
karlzfend 11200 lermänß l. 330 1375Centrum 2150 2206 Amnentodt 2350 2400Desdemona 5400 5500 Jehannach all. 7500 7600Deufsche kali- Aktien volle 17990 Krügershall volle 1169
Deutecland 3825 3875 Hrüäershall 25 90 12590 12690Dortmund e 2 e 2 77 475 Moltkeshall 600 630

7400 7500 Sachsen-Weimar 1600 1650Ewilteſhall 850 900 &alzderhalden 525 550friedrichshal! A.-6. 17990 182 Schigkarhaulg 1925 1975
Glüchzuf-Fondershausen 19800 20100 Schlägel à ten 125 140
Grossherzog von achten 8000 8150 Westorgode

Tendenz ruhbig, Centrum schwächer.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
in der Entwicklung oder heimvSGGGSSGGGIPOGVVICCCrCI, e

Schwächliche Lernen zurückbleibende Kinder,
sowie hiutarme, sich mattfühlende und nerväse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene feden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Ertolg Dr. HOn Es
Haematogen.er etit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehohen, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man yerlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (140m

Dr. med. A. Smith'sches Ambulatorium für

Herz und Nervenkranke
BERLIN W. 24 Potsdamerstr. 52.

fanktionelle Unterruchung und Behandlung. Volwerfiger Ersata für Nauheimer Kur,

Prospekt frei dureh die Verwaltung.

T 7 e eAn- u. Werkaug von Weripapieren, Kiwlösuvg von Coupons, Ver
zinenng ven Geldoinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Vom 1. Februar d. Js. ab
werden auf der hieſigen Güter-
abfertigungsſtelle die Frachtſtück-
güter zur Beförderung ange
nommen wochentäglich in der
Zeit von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends (ohne Mittags

pauſe). awerden um6Uhr abends geſchloſſen.
Die bis zu dieſem Zeitpunkt in
die Halle eingefahrenen Fuhrwerke
uſw. werden auch noch nach 6 Uhr
abgefertigt, jedoch nur bis 7 Uhr.
Um 7 Uhr wird die Annahme
unbedingt geſchloſſen.

Halle a. S., im Januar 1906.
Kgl. Eiſenbahnverkehrsinſpektion.

Zur Verdingung
der Lieferung von
1. 1600 t Knorpelbraunkohlen,

10800 t Braunkohlenbriketts u.
3. 1020 t Gaskoks
iſt Termin am 15. Febr. 1906,
mittags 11 Uhr bei der unter-
zeichneten Königlichen Eiſenbahn-
direktion zu Erfurt anberaumt.

Die der Verdingung zugrunde
liegenden allgemeinen und be-
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtande des Zentral-
bureaus der Königlichen Eiſen
bahndirektion gegen poſtgeldfreie
Einſendung von 30 Pfennigen für
Los 1 und 2 und 25 Pfennigen
für Los 3 in barem Gelde (nicht
in Briefmarken) von daher be-
zogen werden. [1267

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 20. Januar 1906.

Königliche Eiſenbahndirektion.
h dqhqdhdhdhhqc h

Windmühle

mit Mehl- und
Futtergeſchäft

nebſt Haus und
Garten (32 Jahre in m. Beſitz)
will ich öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern. Termin Montag, den
19. Februar.

Albert Müller,1410) Schönebeck a. E.

Neld- 1. Aleinbahmen

Georg Otto Schneider.
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.

Sicherheits-Seilwinden

zum Aufwinden

a

von Lasten. S
kintach W
Practehl

hogöhrt!

Prospekt gratis.
h Uayfarth o.

u. Berlin N., Chausseestr. 2e.

S Z

s in 42

e ren

n

Versäumen Sie nioht, sich Paschke's
festst henden Schhornstein- u. Venti-
lIafions-Aufsats gegen den lästigen
Rauch anzuschaffen. Abhilfe eicher,

Zu beriehen durch
O. Seidemann, Kempnermstr.,

Halle a. S. Burgsetr. 63 u. 64,
General Vertreter fur dio Provinz Sachsen.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

II. R.Heinicke, Chemnit,

o oo Wilhelmolatz 7. o00

Pabrik- Berlin NW.,
gechornstein- Brückenallee7

bau, Düsseldorkf,
Klosterstr, 94.

Dampfkesvel-

einmäuer- Wien o Moskau

Ung. New Vork.

e

Birnbaumholz
in Stämmen und Bohlen kauft

das Dampfſägewerk von
Chr. Berghaus. Halle a. S.

Die Tore der Güterhalle

Nur Spezialitäten.
Geſtatte mir die Herrſchaften von

Leipzig und Umgebung auf meine
große Auswahl akklimatiſierter
Reit- und Wagenpferde auf
merkſam zu machen. Jch habe
momentan ca. 40 Stück erſt
klaſſige fertig gerittene engliſche
Reitpferde für ſchweres u. leichtes
Gewicht; ca. 60 Stück ruſſiſche
und deutſche ſtadtſicher gefahrene

e Wagenpferde, darunter ſehrS ſchnelle Jucker, mehrere Paar
S Orloff-Traber, leichte und ſchwere

e Karoſſiers, ſowie mehrere Vierer-züge, kräftige Einſpänner und Dogkart Pferde. Sämtliche Pferde
werden unter bekannter Reellität billigſt verkauft.

in Leipziger Tattersall,S. Lederer, Leipzig, Gferr. Se Telephon ber
NB. Unter anderen mehrere Vollblüter mit Rennleiſtungen, ſowie1 Paar elegante egale Rotſchimmel: Pony, ſehr ſchnell u. ſavtſicher,

von Dame gefahren außerdem 1 Paar weiße Lippizaner Jucker,
ſehr elegant, ſchnell u. ſicher mit ſehr viel Aktion und 1 Lippizaner
Schimmel-Hengſt, Damen-Reitpferd, mit Stammbaum. [1386

Wer vermittelt 5amenban- Abſchlüſſe
bei Landwirten? us74

Offert. unt. Z. ü. O097 an die Exp. d. Zig. zur Weiterbeförderung.

Abſchlüſe in Futterrübenſamen

und diverſen Sämereien
zu feſten Preiſen und zu Prozenten unter Katalogspreis ver
mittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige, coulant abnehmende

Samenhandlungen [666Otto Just. Aſchersleben.
Telegr. Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Max Zecher.
Zweite Auflage. Preis 1,75 Mk. für das gebundene Exemplar.

Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.

Zweckmäßige Hrhandlung des Stalldüngers.,

c t Bearbeitet vonProfeſſor Dr. W. Schneidewind und Dr. Franck-Oberaſpach.
Preis für 1 Exemplar 90 Pfg. Porto 5 Pfg.

Die Blutlans und ihre Brkämpfung.
Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Mit einer farbigen Tafel.
Wichtig für Obſt- und Gartenbau- Vereine ſowie für jeden

Gartenbeſitzer!
Einzelpreis 10 Pfg. Porto 3 Pfg. Bei größeren Bezügen Partiepreiſe.

Denkſchrift
betreffend die im Bereich der Kgl. Dom. Sillium (Reg.Bez. Hildes-

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 geſchaffenen
elektriſchen Kraftübertragungs- und Beleuchtungsanlagen

zur n der vorhandenen Waſſerkraft.
Verfaßt von dem bauleitenden Regierungs- und Baurat

Messerschmidt, Geh. Baurat.
Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfg.

Kalk und Mergel
und ihre zweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker.

Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.
Zu beziehen durch

dtto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Feipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Branhausſtr. 30).

Wir verzinsen Pinzahlungen aufAchtung Depositenkonto:
für Pferdebeſitzer bei 1 monatl. Kündigung m. 3

Unübertrefil. Anſtöſ- Witte g. s 7
i P llahe waſhag Einzahlungen Können auf unser
5 mation 4 Girokonto bei der NorddeutschenRheumation, Feſſel, Ueberköth, Kroqit Anstalt in Danrig bei Jeder
Sehnenverdick., Gallon, Ueberbein, recit An 8Reicbsbankstelle gemacht werden.

5 2 e e en wer mr u Gleichzeitig vermitteln wir gut
Tuhriven verzinsliche, ſichere Hypothekenauf Apotheken in allen Gegendenr. u. ch. z. reilt Jahre alte Lähmen. Leipzig,z erwachen 7, I. Max Göhle, Penteer e woroin 11199

Oekonomie-Geſtütsverwalter. 3 redit Vere
eutscher ApotheKer,

Zwei leichtere 11399 E. G. m. b. H.
Danzig Langfahr.Wagenpferde

verſetzungshalber zu verkaufen.
Reg.- und Forſtrat Kleyen-
steuber, Doberſchütz, Bez. Halle.

Mehrere ſtarke

Nähere Auskunft erteilt
Apotheker W. Steffens,

Halle a. S., Henriettenstrasse 19, I.

Bei Kauf

Arbeitspferde Dſtehen n m Betelligung
eor 3. grössteVorsicht:Zuckerrübenſamen-Anban.

Zum Anbau von Zuckerrüben-
ſamen für bin ich für 1906

Wirklich reelle Angebote verkänflieher
hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betrſede, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen ete. und Teilhaber
gesnche jeder Art finden Sie in meiner
reichhaltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von keiner seite Proeie i

Ceiprig 6E. Kommen macht. Chomaskirchhotl7, I.

Die beſten Butterformen

und folgende Jahre in der Lage,
Stecklinge zu coulanten Bedingungen
abzugeben ſowohl in größeren, wie
in kleineren Poſten. Die Herren
Reflektanten werden gebeten, ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen.
Auleben (Poſt), 25. Januar 1906.

o. Schlieckmann. mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Ziehun 14. 17. Februar
in Berlin im Dienstgebäude der
Kgl. General Lotterie Direktion.
Wohlfahrts- Lose u 3.22
(Porto u. Liste 30 Pf. extra) z. Zwecken
d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 Geldgewinne, zusammen M.:

Hauptgewinne:

75 000
50000
25000
15000

325000- 15000
10.22000-20000
2021000-20000
40 1500-20000
100.20020000
200210020000
600 50-30000
3000,30-90000
9000.10-90000

Anzahl der Lose 420000.
Hier sind diese Lose zu haben b. den

Kgl. Lotterie Einnehmern
oder den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen. Wo nicht zu
haben, versenden Lose für die Lose-
vertriebsges. Kgl. Pr. Lott. Zinn.
H. Jacobi, Berlin, Neue Schön-

hauserstrasse 10.
L. Muller, Berlin, Breitestrasse 5.

5 Mark habe ich zur beliebigen
Verwendung für Arme von einem
unbekannten Wohltäter erhalten. Jch
danke herzlich dafür. Hebr. 13, 16.

Halle a. S., 29. Januar 1906.
Heintke, Paſtor.

Perlangte ſein

Alte Feuerverſicherung
ſucht leiſtungsfähigen

General Agenten
unter günſtigen Bedingungen. Be
werbungen an Haasenstein
Vogler Berlin erbeten unter
H. 3944.
ſah

Für
Drogen- u. Farb warengeſchäft
ſuche ich z. Antritt am 1. April a. e.
einen gewandten, P erkäufer

tüchtigen
Drngt Götze Jachl., Friede Eriger,

Roßla a. H. (l11393

„;„J=JTTAjfPerwalter-Geſuch.
Suche 1. März er., früher

oder ſpäter, tüchtigen, zuver-
läſſigen alleinigen Verwalter
für mein Rittergut von 1000 Morg.,
Brennerei und Zuckerfabrik. Bitte
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche,
ſowie Zeugnisabſchrift. einzuſenden

unter B. m. 4239 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1394

Sinn Feldverwalter
jüngeren

ſucht zum 15. März Rittergut
Breitenfeld b. Lindenthal-Leipzig.
Zeugnisabſchriften ſind zu ſenden
an Jnſpektor Richter. [1287

Hofmeiſter Geſuch.
Ein zuverläſſiger, energ. verh.

Hofmeiſter für 1. April bei hohem
Lohn geſucht. [1156

Lehmann,
Rittergut Taubenheim (Meißen).

J 20 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.
Suche per 1. April Schglaren

bei mäßiger Penſionszahlung.
Maul, Rittergut Ramſin

bei Sandersdorf, Bezirk Halle.

cholar-Geſuch.
n meiner intenſ. Wirtſchaft mit

Brennerei und Rübenbau findet zu
Oſtern ein junger Mann aus
guter Familie Aufnahme als Scholar.

Lehmann,
Rttgt. Taubenheim (Meißen).

Schiffsjungen ſucht
Heinr. Zavbel, Altona (Elbe),

Gr. Elbſtraße 86. [1260
Per 1. März ſuche ich für die

Abteilung Kurz, Wei und
Wollwaren eine durchaus tüchtige
ſelbſtändige

Verkäuferin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen,

Photographie und Zeugniſſen an
L. Würtenberg, Apolda.

(1341

mein Kolonialwaren-, g

Vorzügl. gute Stellung erhalten
Ling u. ält. Landwirtſchafterinnen,

cholarinnen, Kochmamſ., Stützen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,
erſte und e Stubenmädchen,

aus u. Küchenmädch. f. Güter.
rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

das ſchon inu äd che n, beſſerem Hauſe
gedient hat und etwas kochen kann,
wird z. 1. Mai oder früher geſucht.

Gütchenſtraße 13, II.
Für 1. oder 15. März ſuche

ich ein älteres, beſſeres
Müädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann
und etwas Hausarbeit übernimmt,
bei hohem Lohne [1401

Frau Alma BRöhme,
Zeitz, Tröglitzerſtraße 6.
Geſucht zum 1. März oder

1. April zuverläſſige [1298
Wamſell,

die in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren iſt. Milch geht
zur Stadt. Gehalt 400 Mk.

Frau Wagner,
Goldbach bei Gotha.

Perſonen-Angebote.

Verheirateter Oekonomie-
Inſpektor ſucht 1. März oder
1. April dauernde Stellung.
Offerten unter Z. K. 098 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1408

Für meinen Scholaren, der
1. April ſeine Lehrzeit beendet
und den ich empfehlen kann, ſuche
Stagne zweiter Verwalter.

als
Maul., Rittergut Ramſin

bei Sandersdorf. [1403
Suche für meinen Sohn zur

weiteren Ausbildung per 1. Aprilcr.
Stellung ars Verwalter

möglichſt unter perſönlicher Leitung
es Prinzipals. Derſelbe iſt im

Beſitz des einjädhr.-freiw. Zeug-
niſſes und bereits zwei Jahre in

der Praxis. [1407R. Böhner.,
Domäne Schöngleina

bei Roda (S.-A.).
Gebildete Dame,

40er J., Oberſtabsarztstochter, heit. u.
geſund, ſprachenk., i. Haush. erfahr.,
ucht baldmögl. Stell als Geſell

ſchafterin, Hausdame od. Erzieherin
r. Kinder, würde auch ſehr gerne

ält. Herrſchaft. pfleg. od. mutterl.
Kinder erzieh. Vorzügl., langj. Refer.
a. Erzieh. u. Hausd. Off. unt. U. m.
4217 an Rud. Mosse, Halle.

Gebild. Fräul., 64 jährig in
ihrer jetzigen Stellung, muſikal., i.
Kochen u. all. Zweigen des Haus
halts erfahren, ſucht and. Engag.,
a. liebſt. b. einz. Dame od. ält. Ehep.
Gefl. Off. sub L. A. 150 an
Rud. Mosse, Dessau. [1384

Ein junges anſtändiges
Mädchen,

19 Jahre alt, welches ſeine Lehr-
zeit beendet hat, ſucht 1. April
Stellung als Mamſell unt. Leitung
der Hausfrau. Werte Offerten zu
richten an Körner, Freigut
Remderoda b. Großſchwabhauſen.

unges Mädchen,
das 3 Jahre in einem Material-,
Kolonialwaren und Delikateß
geſchäft tätig geweſen iſt, ſucht
zum 1. oder 15. April ähnliche
Stellung. Angeb. mit Gehalts-
angabe unt. Z. W. O88 an die
Exped. d. Ztg, [1251

210 000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 43 auf
gute AckerHypotheken auch zur
II. Stelle bis des Wertes
unkündbar a oſelehen werden
durch Bankgeſchäft (719

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 h.

Von einer

RentenPerwaltung
ſoll ein Kapital von

Mk. 760 000.
auf Ackergüter in guter Gegend
der Provinz Sachſen zu billigem
Zinsfuß auf längere Jahre aus
geliehen werden. Größere Poſten
werden bevorzugt. Meldungen zu
richten an D. K. poſtlagernd
Naumburg a. S. [437

Mehrere gute [1391
zweite Hypotheken

ſofort, 1. April, 1. Juli bezw.
1. Okt. geſucht. Off. unter B. C.
4211 an Rudolf Mosse, Halle S.

[GOBnr.72 000 Mark
ſollen von einem Privatmann auf

gute Acker-Hypothek
zu billigem Zinsfuß ganz oder in
mehreren Poſten ausgeliehen
werden. Offert. zu richten unt,

U. b. 4082 an Rud. Mosse
Halle S. [1120

t

meean ſichere Leute diskret,Darlehn See z.
an die Exped. d. Ztg. (125
14-16000 h.
hinter 52000 Mk. ſofort oder
ſpäter geſucht. Mietseinnahme
5000 Mk. Off. nur von Selbſt
darleiher unt. B. I. 4195 a
Rud. Mosse, Halle S. [139)

73

wünſcht Frl., 24 Jahre altHeirat häusl. erz., Verm. 15000)

Mark, m. ſol. Herrn, w. auch ohne
Vermög,, welcher ſich eigenes Heim
gründ. will. Angaben bitte unter
„Allein“, Berlin SW. 19.
Mang. Herrenbek. w. 36j. Witwem.
200000 Mk. Verm. a. d. Wege m. ein.
Hrn. w. a. o. Verm. j. tadell. Vorl. bld
z. vereh. Off. u. „Aufrichtig“, Berliv1.

mm

Familiennachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend 112 Ubr ent-

schlief sanft unsere geliebte treue
Schwester, Cousine und Tante
Pr. Auguste Nehmiz

im fast vollend. 80. Lebensjahre

Halle a. S. Breslau.
Strassburg i. E., Kiel,
Forst i. L., den 29 Jan. 1906.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners-

tag, den 1. Febr., nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus statt.

EStatt besonderer Meldung.
Gestern abend 114 Uhr ver-

schied nach kurzem Leiden
unsere liobe mütterlicheFreundin

Frl. Auguvte Jehmin

nach42jührigemZzusammenleben,

Chartotte u. Käte Nasemann,
Halle a. S., d. 29. Jan. 1906.

Die Beerdigung findet Donners-
tag, den l. Februar. nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus statt.

r

Verlobt: Frl. Anni Delius m.
Hrn. Leutnant Barnim Kombſt
Haddenhauſen bei Minden-
Minden). Frl. Alide Pott mit
Hrn. Jngenieur Otto Reinhardt
(Ohne bei Schüttdorf--Laggen-
beck i. Weſtf.). Frl. Margarete
Brachhauſen mit Hrn. Kurt
Reichelt (Leipzig--L.Plagwitz).
rl. Marie Gaumer mit Hrn.
aufmann Otto Carl (Nord-

Frl. E. Lange mit Hrn.
aufmann Willi Bluhme (Mag-

deburg). a Ada Schwarz
mit Hrn. Paſtor Hans v. Haſe
(GroßWandris, Kr. Liegnitz).
rl. Agnes Müller mit Hrn.

Kaufmann Guſtav Fuß (Merſe
burg). Frl. Maria Kohlund
mit Hrn. Dr. phil. Alfred Götze
(Freiburg i. Br.). Frl. Eliſabet
von Baſſe mit Hrn. Kgl. Ober
arzt Dr. med. Bernhard Her-
haus (Kamen i. Weſtf. Mül-
heim a. Rh.). J Margarete
Ohrtmann mit Hrn. Oberleutn.
al (Halberſtadt Königs-

erg).

Verehelicht: Hr. Ernſt
Eggert mit Frl. Eliſabeth Eggert
(Straßburg i. Elſaß-- Leipzig.
Hr. Albert Müller mit Frl.
Helene Hartmann Rittergut
Strelln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. ppil, Otto Seeſemann
(Leipzig). Hrn. Paul Triebnere Eine Tochter:

rn. egierungs Referendar
Ludwig von Kuſſerow (Char-
lottenburg). Hrn. Bernhard
Berger (L.-Schleußig). Hru.
Rektor Wittſchirk (Heiligenbeil.
Hrn. Kreistierarzt Weber
(Fulda). Hrn. Hauptmann vonEinſiedel Bautzen).

Geſtorben: Herr Oberſtleut
nant z. D. Herm. von Schleicher
(Calau). Herr Prof. Dr. Hugo
Grahl (Dresden). Hr. Generel
leutnant z D. Alexander
Maſſow (Buchwald). Hr. O
lehrer Profeſſor Dr.
Lange (Dresden).
meiſter Max Fahlteich Groes
kühnau). Herr Gaſthofsbeh her
Ernſt Gibſon (Dölitz). Herr
Bäckermeiſter Herm. Hohmann
(Halberſtadt). Frau Wilhelmine
Brettmann geb. Schmidt Jena
Frau Marie Helling geb. Thor
wirth (Nordhauſen).
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